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Erſcheint wöchentlich dreimal Montag, Mittwoch und Freitag abends mit dem
Datum des folgenden Tages. Wöchentliche Beilagen: „Landmanns Sonntagsblatt“
und „Illuſtrierkes Anterhaltungsblatt“. Sezugspreis- Monatlich für Abholer
1,25 M., durch Boten ins Haus gebracht in Kemberg 1,35 M., in den Landorten
1,40 M., durch die Poſt 1,45 M. Im Falle höherer Gewalt, Betriebsſtörung,
Streik uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lieferung bzw. Kückzahlung des Bezugspreiſes.

Amtsblatt für den Magiſtrat zu Kemberg,

Sonnabend, den 25. Mai 1929

b

31. Jahrg.

e engh

Heil dir, Kantorei-Männergeſangverein!
(Ein Feſtblatt zur Hundertjahrfeier.)

Es ſtehen Kembergs Gaſſen
Jm Schmucke all.
Es kann der Warbkt kaum faſſen
Der Gäſte Sahl.
Die Bürger jubeln, ſingen:
O Tag im Mai,
Dein hohes Lied ſoll blingen
Der Kantoreil!

Nach Wochen voller Kegen, Sturm und Angemach iſt endlich der Mai
richtig in die Stadt gekommen. Er hat einen friſchen Oppiner Birbenzweig
an den Hut geſteckt und ſeine luſtigſte Fiedel unterm Arm. Denn er will
morgen den Sürgern aufſpielen zum Tanz.

Die waren noch geſtern ſo ſtill. Gab es für ſie auch einen Grund
zum Fröhlichſein, wo ſie ſich nur für die Steuern plagen, und wo gerade
jetzt der alte böſe Feind in Paris feilſcht um ihr Letztes?

Aber heute hat es die Kemberger gepackt mit Angeſtüm. Sie haben
Ehrenpforten gebaut, die Fahnen aufgerollt und grüne Malen an die Straßen

wiedergeboren ward des Keiches Herrlichkeit Jäh verſtummte dein Lied,
als Kembergs Söhne 1914 hinauszogen auf Leben und Tod. Du warſt
deinen Sängern und auch uns anderen Bürgern ein Tröſter und Mahner
in den dunklen Jahren der Nachkriegszeit.

Immer gingſt du mit der Stadt, durch trübe Tage und durch helle
Drei Generationen haſt du durch deine Kunſt erbaut und aufgerichtet

in unſerer ehrwürdigen Lutherbirche. And wo ſonſt eine ernſte Feier oder

ein frohes Feſt der Bürger war, da rief man dich. Du bkamſt gern. Du
gabſt unſeren Feſten erſt die rechte Weihe. Da iſt Kaum ein Haus in der
Stadt, vor dem du in dieſen hundert Jahren nicht einmal geſungen hätteſt

in Freud' oder Leidl Du warſt ein Freund der Armen. So mancher ſor
genden Mutter haſt du geholfen, wenn ihr Kind aus der Schule hinaustrat

ins Leben.
Das alles und noch mehr haſt du getan und nie gefragt nach Dank

oder Lohn. Du warſt dir ſelbſt genug. Dein eigenes Lied war dein Lohn.
geſtellt in Mengen.

einer ſeligen Melodie.
wird Kemberg eine ſingende Stadt ſein!

Wem gilt ihr Lied?
ling biſt.

Die Bürger achten und ehren ihn alle.
Fleiſch von ihrem Fleiſch.

guten Stamm SDürger.
edle Früchte.

And über Nacht hat einer ganz heimlich den Häuſern Notenblätter auf
geſteckt. Vun heben alle Gaſſen an zu klien. Sie ſummen den Anfang

Morgen wird ſie gar mächtig erbrauſen.

Das kannſt du nur fragen, wenn du ein Fremd

Jn der Stadt feiert einer ſein Hundertjähriges.
Sie lieben ihn.

Als er damals in ihr Leben trat, litten ſie auch an Kriegsnachwehen.
Es gab viel Trauernde, Anzufriedene, Mißmutige:

Der Stamm wuchs, grünte und blühte.

Heil dir, Kantorei-Männergeſangverein!
Du führteſt die Deinen glücklich durch die erſte Seit der Not und durch

das Sturmjahr 1848. Du ſangſt ſtolz und froh mit den Sürgern, als 1871

Morgen

Denn er iſt

Da ſammelte er einen
Er trug

Du hatteſt eine Sendung zu erfüllen, die von oben kam.
füllt. „Jm Liede ſtark, deutſch bis ins Marbl“
So ſtehſt du hente bor und bis ein Hundertjehrige
Aber wenn wir dich anſchauen, deinen Dorſtand, deinen Dirigenten und alle
deine Sänger, da wiſſen wir's aufs neue: Du bleibſt ewig jungl Der
Geiſt, der in dir lebt, Fann nicht untergehen.
in dieſer übermodernen Seit, die die alten Kulturwerte vernichten will.

So ſchreiteſt du rüſtig ins zweite Jahrhundert. Du gehſt den alten
Weg der Sängerbruderſchaft. Er führt weit hinweg über Parteiſtreit, Dünkel
und Einbildung einer neuen Seit entgegen, wo alle Bürger ſich die Hände
drücken werden als freie Männer und als Brüder!

Der Weg iſt noch lang.
bleibſt doch der Unſrige, heute und immerdar!

Und morgen iſt Kemberg eine ſingende Stadt!
Jch glaube, da ſteigt der alte Kantor Gottlob Quilitzſch aus ſeinem

Grabe und führt ſelbſt den Tabtſtock! 2
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Du haſt ſie er
Das war dein Leitſdertah tet

Das ſoll uns ein Troſt ſein

Aber wir wollen mit dir gehen. Denn du

Paul Dietze.

An die Bürgerſchaft.
Wir bitten die Bürgerſchaft, zur

Jahrhundertfeier
des Kantorei-Männergeſangvereins
die Häuſer und Straßen feſtlich zu ſchmücken

Kein Haus darf fehlen!
Flaggen heraus!

Kemberg, den 22. Mai 1929.

66 Der Magiſtrat.Nach der
Verordnung zum Schutze bedrohter Verarten
iſt es verboten, den nachſtehend verzeichneten Tierarten
während der angegebenen Zeiten in irgendeiner Form nach
zuſtellen. Der Schutz erſtreckt ſich auf

1. männliches Rot- und Damwild für die Zeit vom
J. 1. bis 28. 2. 1930,

2. weibliches Rot und Damwild ſowie Wildkälber
für die Jeit vom 1. 1. bis 31. 1. 1930,

3. männliches Rehwild für die Zeit vom 16. 5. bis
30. 6. 1929 und 1. 11. bis 31. 12. 1929,

4 weibliches Rehwild für die Zeit vom 1. 11. bis
30. 11. 1929,

5. Haſen für die Zeit vom 1. 10. bis 31. 10. 1929,
6. Rebhühner für die Zeit vom 16. 8. bis 31 8.

1929 und 1. 11. bis 30. 11. 1929,
7. wilde Enten für die Zeit vom 1. 7. bis 31. 7.

1999 und 1. 1. bis 28. 2. 1930.
Außerdem iſt es verboten, dieſe Tierarten innerhalb

ihrer Schutzzeit feilzuhalten, anzukaufen, zu verkaufen oder

zu befördern, auch Rechtsgeſchäfte anderer Art über ihren
Erwerb anzubielen, zu vermitteln oder zu übernehmen.

Zuwiderhandlungen werden bestraft.
Kemberg, den 22. Mai 1929.

67] Die Polizeiverwaltung.
Milderungen in der Vermögensſtener

Billigkeitsmaßnahmen des Reichsfinanzminiſters.
e Verlin, 24. Mai.

Der Reichsfinanzminiſter hat in Ausführung der Ent
ſchließung des Steuerausſchüſſes des Reichstages vom
28. März zur Milderung der Härten, die ſich in einzelnen
Fällen bei der Einheitsbewertung 1928 aus der Herauf
ſetzung der Werte gegenüber 1925 ergeben haben, folgendes
angeordnet:

1. Für die Landwirtſchaft, die Forſtwirtſchaft und den
Weinbau ſoll in den Fällen, in denen ein Rückgang des
Einkommens oder eine Zunahme der Verſchuldung
in beſtimmtem Umfange eingetreten iſt, ein Teil des Mehrs
an Vermögensſteuer gegenüber 1925 erlaſſen werden.

2. Bei dem zwangsbewirtſchafteten Grund-
beſitz ſind, ſoweit ich jetzt höhere Vermögensſteuerbeträge
gegenüber 1925 ergeben, für folgende drei Gruppen Er
mäßigungen vorgeſehen:

a) wenn das Grundſtück in den Jahren 1927 oder 1928
zu einen nter dem Einheitswert 1928 um einen
beſtimmt Betrag zurückbleibenden Preiſe veräußert
worden iſt;

b) bei denjenigen Eigentümern zwangsbewirtſchafteter
Grundſtücke, die ausſchließlich auf die Erträge des Grund
ſtücks angewieſen ſind und den Mehrbetrag der Vermögens
ſteuer ohne ernſtliche Gefährdung ihres Le
bensunerhalts ſchlechthin nicht entrichten können;

c) Für ſolche Eigentümer kleinerer, ausſchließlich von

ihnen vewohnten zwangsvewirtſchafteten Villen, die im
Hinblick auf ihr geringes Vermögen und Einkommen die
Villa ſonſt nicht halten könnten.

Jn allen Fällen wird, gleichviel ob bereits Rechtskräft
vorliegt oder nicht, die Ermäßigung der Vermögensſteuer
nur auf Antrag gewährt, der bis zum 30. Juni beim
Finanzamt einzureichen iſt. Die an ſich zu entrichtenden
Verzugszinſen für die am 15. Februar und 15. Mai 1929
fällig gewordenen und nicht entkrichteten Vermögensſteuer
beträge ſollen dann nicht erhoben werden, wenn die Zah
lung bis ſpäteſtens 15. Juni 1929 geleiſtet wird. Koſten
für ſolche Rechtsmittel, die im Hinblick auf die Verhand
lungen im Reichstage aus Vorſicht eingelegt ſind, ſollen
nicht erhoben werden, wenn die Rechtsmittel bis zum
9. Juni 1929 zurückgenommen werden.

Nachtflug des „Graf Zeppelin
Unter Führung Dr. Eckeners.

9 Toulon, 23. Mai
Es ſind alle Vorbereitungen dafür getroffen, daß „Graf

Zeppelin heute abend zwiſchen ſechs und ſieben Uhr ſtar-
tet, um zurück nach Friedrichshafen zu fliegen. Er dürfte
im Laufe des heutigen Morgen dort eintreffen. Das Luft
ſchiff ſteht unter Führung Dr. Eckeners.

Die Verzögerung des Abfluges des „Grafen Zeppelin
iſt darauf zurückzuführen, daß Kapitän Lehmann nicht
allein die Verantwortung für den Start übernehmen wollte.
Er ſandte daher ein Telegramm an Dr. Eckener, in dem er
ihn bat, aus allgemeinen und politiſchen Grün-
den zurück nach Cuers zu kommen und ſelbſt die Führung
des er zu übernehmen. Daraufhin hatte ſich Dr.
Eckener ſofort nach Cuers begeben, wo er im Laufe des
Donnerstagnachmittags eintraf. Das Luftſchiff lag ſtart
klar in der Halle. Auch die Mannſchaften für den Start
waren ſchon beſtellt, ſo daß dem Abflug nichts mehr im
Wege ſtand



De allllerten Gegenvorſchläge.

Ein e en keinesfalls
H Paris, 28. Mal.

Die alliterten Sachverſtändigen haben geſtern den deut
ſchen Vertrerern Dr. Schacht und Dr. Kaſtl die von ihnen
ausgearbeiteten Geg en vorſchläge zu den deutſchen
Vorbehalten überreicht. Die Vorſchläge ſtellen ſich indeſſen
als eine raffiniert ausgeklügelte Aenderung der deutſchen
Vorſchläge dar, wobei die Ziffern dem Namen nach unver
ändert bleiben, praktiſch von Deutſchland aber genau ſo
viel verlangt wird, als in der erſten aufſehenerregenden
alliierten Forderung aufgeſtellt war. Es kann keine Rede
davon fein, daß die deutſchen Vertreter ſich mit dieſer Lö
ſung einverſtanden erklären und man muß mit einem Fort
gang der Verhandlungen rechnen, wenn nicht ein Abbruch
erfolgen ſollte.

Es mutet wie ein Taſchenſpielerkunſtſtück an, daß die
Alliierten die von Young vorgeſchlagene Ziffer von durch
ſchnittlich 2050 Millionen jährlich anerkannten und durch
eine ſehr ſonderbare Berechnungsmethode doch einen Durch
ſchnittsbetrag von 2198 Millionen herausholen wollen. Das

wurde zunächſt einmal dadurch bewerkſtelligt, daß Deutſch
land außer der normalen Re rationszahlung jährlich 25
Millionen als Entſchädiungg für die deutſchen Marknoten,
die während des Krieges in Belgien ausgegeben wurden,
bezahlen ſoll, und ferner dadurch, daß das laufende Dawes
jahr nicht wie im YoungPlan vorgeſehen am 1. April
1929, ſondern erſt am 1. Januar 1930 enden ſoll. Hierdurch
wollen die Alliierten einen Vorſchuß von 700 bis 900 Mil
lionen herausholen, durch den die Anſprüche der Gläubiger
befriedigt werden ſollen, die bei dem Verteilungsſchlüſſel
zu kurz gekommen ſein wollen. Dabei ſoll dieſer Vorſchuß
nicht auf die 37 Jahreszahlungen angerechnet werden.
Vom 1. Januar 1930 ſollen dann nur 36 Jahre lang Zah-
lungen geleiſtet werden, die dem Youngſchen Durchſchnitt
gleichkommen. Für die Zahlungen vom 37. bis 58. Jahre
ſollen auch nicht mehr die Gewinne der Reparationsban?
herangezogen werden, vielmehr ſoll Deutſchland auch dann
noch aus eigener Taſche zahlen, während die Alliierten die
Gewinne der Reparationsbank für ſich einſtecken wollen.
Weſentlich geändert wurde ferner der Transferfſchutz und
das Aufbringungsmoratorium, ſo daß im ganzen genom-
men von den deutſchen Vorbehalten ſo gut wie nichts mehr
übrig geblieben iſt.

Unter dieſen Umſtänden kann eine Anerkennung und
Unterzeichnung durch Deutſchland keineswegs erfolgen
Jntereſſant iſt auch die Tatſache, daß Owen Young es
ablehnt, ſich mit den von den Alliierten „verbeſſerten“
Vorſchlägen zu identifizieren. Die Gläubiger weiſen nun
allerdings darauf hin, daß es ſich hier um kein Alti-
mat um handelt, ſie wollen offenbar neue Verhandlungen
über die Endziffern herbeiführen. Aber man muß feſt
ſtellen, daß die Ausſichten auf eine Einigung wieder ſehr
trübe geworden ſind.

Rücktritt Pöglers amtlich beſtätigt.
Sein Nachfolger iſt Kaſtl.

o Berlin, 24. Mat.Wie nunmehr amtlich beſtätigt wird, hat Generakdirek
tor Vögler der Reichsregierung mitgeteilt, daß er ſeinen
Poſten als Sachverſtändiger im Pariſer Sachverſtändi
genausſchuß niedergelegt habe. Zu ſeinem Nachfol
ger iſt Geheimrat Kaſtl ernannt worden.

Hierzu werden vorläufig noch folgende Einzelheiten be
kannt: Herr Direktor Vögler hat bereits am Freitag vor
acht Tagen den Sachverſtändigen erklärt, daß er die wei
tere Entwicklung der Verhandlungen in Paris ni ch t
decken könne, hat aber vor ſeinem Rücktritt erſt die
weitere Entwicklung der Dinge abwarten und mit der
Reichsregierung Rückſprache nehmen wollen. Auf
Grund der Rückſprache mit der Reichsregierung, die am
Mittwoch voriger Woche erfolgte, ſtand jedoch bereits ſein
Rücktritt feſt.

Roman von Rofa Porten.
A. Forifetzung.) (UrheberRechtsſchutz Bimag, Berlin SW. 19)

von Deri, es zweifelloſe Regiebegabung
i manche ſchlafloſe Racht verurſacht, die geringſte

zu nehmen, faßte er Rechmann unter den Arm und
gog ihn beiſeite.

„Die Sache wird ernſt, lieber Direktor!“ ſagte er, als
e außer Hörweite gekommen waren, „Miriam hat ab
geſagt, ſie ſpielt nicht mehr bei uns.“

Aus Rechmanns Geſicht wich alle Farbe. Er taumelte
einen Moment, als hätte ein ſchwerer Schlag ſeine blank

lierte Glatze getroffen. Dann ſtraffte er ſich auf undSe im Tone eines Feldherrn, der ſeine letzten Reſerven

euer ſchickt:S un en ſofort zu ihr hin. Laſſen Sie mein Auto

en
„Aber ich war ja eben bei ihr! Vor einer Stunde

meldet mir ein Bote, Fräulein Holm habe abtelephoniert.
ch jage in ihre Wohnung, da erklärt ſie mir kaltblütig,

betrete nie wieder die Schwelle der Firma Rechmann.
beſchwöre, ich beſtürme ſie vergebens. Nach unend

er Mühe erfahre ich den Grund ihres Starrſinns: Direk
tor Dunſt habe ſie beleidigt. Er ſcheine ſie für eine Choriſtin
zu halten, da er ihr nach der letzten Aufnahme ſchon wegen
eines lumpigen Vorſchuſſes von tauſend Mark Schwierig
keiten machte.“

Rechmann ſchnaubte vor Wut. Seine ſonſt ſo munte
ren Auglein quollen aus ſeinem zorngeröteten Geſicht.

„Dieſer Eſel! Dieſer
Seine Stimme drohte überzuſchnappen.
„Jch hab' es ja immer betont,“ fuhr Kramer fort, be

fliſſen die Gelegenheit benutzend, dem Verhaßten, der ſeine
Hohlheit durchſchaute, einen Hieb zu verſetzen, „daß Dunſt
uns durch ſeinen Geiz noch mal in eine ſehr unangenehme
Lage bringen wird. Doch jetzt hilft ja alles Klagen nichts.
Was ſoll nun geſchehen? Jch weiß keinen Erſatz für
Miriam Holm

„Sie müſſen ihn finden, lieber Kramer. Wofür bezahl
ich Jhnen Jhre Gage? Die Kundſchaft wartet auf
die Serie Geſellſchaftsfilms. Wir müſſen ſie in dieſem
Monat noch fertigmachen. Oder glauben Sie etwa, Bräuer

Dem Vernehmen nach richtet ſich die Kritik Dr. Vöglers
in der Hauptſache gegen die Abänderung der deut
chen Vorbehalte, die er in der vorliegenden Form

nicht für ausreichend gehalten hat. Er ſoll erklärt haben,
daß er zurücktreken würde, falls von der Gegenſeite die
deutſchen Vorbehalte nicht angenommen würden. Auf die
Nachricht hin, daß die deutſchen Vorbehalte in den ent
ſcheidenden Punkten abgelehnt worden ſind ſcheint Dr.
Vögler endgültig ſich zum Rücktritt entſchloſſen zu haben.
Die Kritik Dr. Vöglers richtet ſich ſomit anſcheinend nicht
an ſich gegen den Voungplan, ſondern insbeſondere gegen
die Abänderungen, die von alliterter Seite bei den deut
ſchen Vorbehalten verlangt worden ſind.

F g JDe Kantorei- Männer Geſang Verein
zu ſeiner Hundertjahrfeier

gewidmet von Pfarrer Aßmus.

Laßt uns ſingen Gott zu Ehren,
Daß wir ſeinen Ruhm vermehren,
Alſo einſt der Ruf erklang,
Und es haben ihn vernommen
Deutſche Männer, die gekommen
Lied zu pflegen und Geſang.
Hundert Jahre ſind vergangen,
Seit zu wirken angefangen
Unſer KantoreiVerein,
Hundert Jahre reich an Liedern,
Von den freudgen Sangesbrüdern
Angeſtimmt ſo hell und rein.

Manche edle Kraft ſich regen
Sah man, und viel reichen Segen
Brachten dieſe hundert Jahr:
Vielen bringen reiche Freuden
Und zu bannen manche Leiden,
War ſein Wirken immerdar.
Auch durch Lieder Gott zu dienen,
War't im Gotteshaus erſchienen
Freudig ihr zur Feſteszeit;
In den Liedern und in Weiſen
Würdig euren Gott zu preiſen
War euch allzeit Luſt und Freud.
Ihnen gilt es heut zu danken,
Welche freudig ohne Wanken
Dem Verein die Kraft geweiht,
Ihrer wollen wir gedenken,
Wenn zurück den Blick wir lenken
Mitten in der Feſtesfreud.
Doch vor allem gilts, noch oben
Dankbar blicken und Gott loben,
Jhn, der alles wohl bedacht.
Jhm, des Lieb' in hundert Jahren
Durfte der Verein erfahren,

Sei viel Dank heut dargebracht.C Se vie Don ben
Aus der Heimat und dem Reiche.

Kemberg, den 24. Mai 1929
Wie uns vom Poſtamt mitgeteilt wird, verkehrt am

Sonntag zum Sängerfeſt ein Sonderwagen nach Witten
berg, Abfahrt abends 11 Uhr vom Markt.

Aus Anlaß des 100 jährigen Jubelfeſtes des Kantorei
Männergeſangvereins verkehrt außer den fahrplanmäßigen
Zügen auf unſerer Kleinbahn ein Sonderzug

ab Bergwitz 1152
an Kemberg 1209.

Die Einlegung eines Nachtſonderzuges erfolgt nicht, da

kann mit ſeinem hiſtoriſchen Kram allein den Laden
ſchmeißen? Wir ſind fertig, wenn die Leute, die
von uns kaufen wollen, abſpringen und zur Konkurrenz

henKramer zuckte die Achſeln. Er kannte genau die
Schwierigkeit der Situation und hatte gerade darüber
gegrübelt, wie er ſie zu ſeinen Gunſten ausnützen könnte.
Es ſtand ſehr viel auf dem Spiel. Wenn es ihm gelang,
erfolgreich einzugreifen, würde man ſeine Forderung auf
Erhöhung der Bezüge nicht ablehnen können.

Rechmann hatte inzwiſchen angeſtrengt nachgedacht.
Alle Bühnen und Kinogrößen er kannte ſie ja ließ
er im Geiſte vorüberziehen, es war keine darunter, die
h Keuſchheit ſo glaubhaft verkörpern konnte wie

iriam Hoim. Seine Gedanken ſchweiften ab, einen
Augenblick vergaß er die gefährliche Lage, in die ſein Ge
ſchäft dadurch gekommen Wwar, und er freute ſich faſt dar
über, daß der „eklige Dunſt eine ſo gehörige Lehre er-
halten hatte Doch das triumphierende Lächeln ſchwand
bald wieder aus ſeinem Geficht, das ſich erneut in ernſte
Falten legte.

Plötzlich kam ihm eine Erleuchtung.
„Hel Deri!“ rief er mit erhobener Stimme.
Der Hilfsregiſſeur, der in einer entfernten Ecke des

Ateliers mit Dr. Bräuer und dem Theatermeiſter die
Einzelheiten für die morgige Aufnahme beſprach, kam
dienſteifrig herangeſprungen. Kramer verfärbte ſich, da er
glaubte, Rechmann wolle den gefürchteten Konkurrenten
mit der Löſung der ſchwierigen Angelegenheit betrauen,
und atmete auf, als der Direktor ſich nur mit einer Frage
an den Ungarn wandte.

„Wie hieß doch das Mädel, über das wir vorhin
ſprächen?

„Loſſen, Herr Direktor, Thea Loſſen!“
„Jſt ſie noch da?“
Ich glaube beſtimmt, daß ſie noch nicht weggegan

en iſt.“2 „Rufen Sie fie mir mal.“
Eilfertig ſtürzte Deri davon, und auf dem Gang, der

das Atelier von den Garderoben trennte, hörte man ſeine
ſchrille Stimme rufen:

„Fräulein Loſſen!! Fräulein Loſſen ſoll gleich zum Herrn
Direktor kommen!“

Kramer hatte Theas imponierende Erſcheinung wieder
holt im Atelier bewundert, ſich aber nicht ernſtlich für ſie
intereſſiert, da er ſich um die Gunſt Miriam Holms be
mühte, die er zu heiraten gedachte. Er wurde dabei nicht

alle Geſangvereine bereits ihre Autobeſtellungen vorge
nommen haben.

Wir verweiſen unſere Leſer auf den Fahrplan der
Kleinbahn BergwitzKemberg in heutiger Nummer.

Auf die Anzeige des Kreisſynodalvorſtandes in unſerer
heutigen Nummer betreffend den Kreiskirchentag in Pretzſch
am 2. Juni weiſen wir beſonders hin. Auf eine zahl
reiche Beteiligung unſerer Leſer darf wohl gehofft werden.
Die Kreiskirchentage ſollen der Stärkung des Gemeinſchafts
bewußtſeins aller Glieder des Kirchenkreiſes dienen und
bilden eine für die Geſamtgemeinden notwendige Ergän-
zung der Kreisſynoden, an denen ja in der Regel nur die
gewählten Abgeordneten der Gemeinden teilnehmen Zum
Kreiskirchentage ſind deshalb alle Gemeindeglieder herzlich
eingeladen. Rechtzeitige Anmeldung iſt nötig, damit für
ausreichende Beförderungsmittel geſorgt werden kann. Alſo
auf nach Pretzſch zum Kreiskirchentage am 2. Juni!

Vom Zuge überfahren wurde bei Düben die Tochter
des Schuhmachers Ettlich. In ſchwerverletztem Zuſtand
wurde ſie in das Eilenburger Krankenhaus gebracht, wo
ſie ihren Verletzungen erlegen iſt.

Poſtſendungen für Fremde in Kurorten und Sommer-
friſchen erleiden oft Verſpätungen, weil die genaue Wohnungs
angabe in der Aufſchrift fehlt und die Polizeibehörde wegen
nicht rechtzeitiger Anmeldung keine Auskunft geben kann.
Es liegt daher im Nutzen der Fremden ſelbſt, daß ſie ſo
fort nach der Ankunft ihre Wohnung der Poſtanſtalt des
Kurorts mitteilen. Zur weiteren Erleichterung und Be
ſchleunigung des Poſtverkehrs empfiehlt es ſich, eine gleiche
Mitteilung allen Perſonen, mit denen Briefwechſel unter
halten wird, und außerdem der Poſtanſtalt am Heimats-
ort zugehen zu laſſen, damit bei dieſer die Wohnung auf
den nachzuſendenden Poſtſachen vermerkt werden kann.
Zu Nachſendungsanträgen ſind möglichſt die amtlichen
Vordrucke zu benutzen, die an den Schaltern und von den
Zuſtellern zur Abgabe bereitgehalten werden.

Der „Führer durch Halle /S.“, in dem im inter
nationalen Verkehr jetzt üblichen, handlichen Folderformat
gehalten, iſt in neuer und erweiterter Auflage erſchienen.
In 76 Abbildungen mit knappem Begleittext führt er dem
Fremden die beſonders charakteriſtiſchen Einzelheiten der
Stadt Halle in eigenartiger Zuſammenſtellung vor, be
ſchreibt die Lage Halles im Verkehrsweſen der Gegenwart,
zeigt ſeine Stellung im geiſtigen und künſtleriſchen Leben,
in der IJnduſtrie, im Handel und in der Landwirtſchaft
und bietet unter den Ueberſchriften „Sehenswürdigkeiten“,
„Ausflugsgelegenheiten“, „von Halleſchen Kunſtſchätzen“
und „Turnen, Sport und Spiel“ Anregungen mannig
facher Art. Das die Umſchlagſeite ſchmückende Verkehrs
zeichen iſt aus dem alten Stadtwappen hervorgegangen
und verſinnbildlicht die vorwärtsaufwärtsgerichtete, in
letzter Zeit beſonders raſche Entwicklung von Halle. Jn
Ergänzung des Führers werden ein RundgangPlan und
ein PharusStadtplan von Halle in den nächſten Tagen
ebenfalls neu herausgebracht werden. Der Führer wird
an Auswärtige gegen Zuſendung des Rückportos vom
Je hen Wirtſchafts und Verkehrsverband, Halle/S.,

arktplatz 22, koſtenlos zugeſandt.
Pretzſch, 22. Mai. In ſeltener körperlicher Rüſtigkeit

und geiſtiger Friſche feierte am 21 Mai hier in ihrem
Geburtsorte eine ehemalige Luiſenbraut, die Fährmeiſters
witwe Auguſte Marie Olitzſch geb. Gründler, ihren 380.
Geburtstag Außer ihr leben in unſerer Stadt noch zwei
Ehepaare, die einſt als Luiſenbrautpaare am 19. Juli, dem
Sterbetage der Königin Luiſe, in der Hof- und Garniſon
kirche zu Potsdam den Ehebund geſchloſſen haben. Für
dieſe Trauungen wurden ſeit 1811 alljährlich nur ſieben
unbeſcholtene Brautpaare ausgeſucht, die zum Andenken
an die Königin Luiſe aus der Luiſenſtiftung eine Trau
bibel und 50, ſpäter 100 Taler als Hochzeitsgeſchenk er

r 7 2 J a S hetwa von einer Neigung zu der anſpruchsvollen, launen
haften Künſtlerin beſtimmt, ſondern nur Miriams hohes
Einkommen war es, das ihm ſo verlockend erſchien. Wenn
es jetzt dem „ſchmierigen Ungarn“ gelang, für die Holm
einen vollwertigen Erſatz zu ſchaffen, war ſeine, Kramers,
Stellung erſchüttert und es beſtand für ihn keine Mög
lichkeit, ſich die „verdienſtvolle“ Schauſpielerin zu ſichern.
Vorſichtig begann er ſeine Bedenken zu äußern.

„Wollen Herr Direktor wirklich dieſe großen Rollen
einer Anfängerin anvertrauen? Wir brauchen doch
nichts zu überſtürzen! Jn einigen Tagen finde ich ſicher
eine wirkliche Künſtlerin

Rechmann wurde ärgerlich, denn er konnte an ſeinen
direktoriglen Maßnahmen nicht die leiſeſte Kritik ver
tragen.

„Vielleicht nennen Sie mir eine, Herr Kramer?! Jch
kenne alles, was in Berlin und in der Provinz auf den
Brettern ſpielt und hopſt mir iſt aber keine eingefallen
die uns herausreißen könnte.

Kramer, der die Richtigkeit dieſer Behauptung fühlte,
hatte ſich inzwiſchen einen Plan zurechtgelegt. Glückte
der Verſuch, ſo war ſeine Stellung geſichert, mißglückte
er aber, ſo wollte er die Gelegenheit benutzen, den „ſchönen
Eugen“, dieſen widerlichen Kerl, endgültig aus dem Felde
zu ſchlagen. Er lenkte alſo ein und war bald Feuer und
Flamme für Rechmanns Jdee.

„Schließlich haben Sie, wie immer, recht, Herr Direktor!
Wir können es ja mal mit der Loſſen verſuchen. Das
Schlimmſte iſt, daß ein paar Meter Film verloren gehen.“

Jnzwiſchen hatte Deri Thea gefunden, die ſich die Hand
ſchuhe anzog und im Begriff war, die Garderobe zu ver-
laſſen. Angſtlich erkundigte ſie ſich, was der Direktor wohl
von ihr wünſchen könne. Jn abgeriſſenen Sätzen, noch
ganz atemlos vom raſchen Lauf, gab der Angar ihr eine
kurze Erklärung.

Thea kämpfte einen Augenblick mit ſich ſelbſt. Sie
hatte in den wenigen Wochen ihrer Tätigkeit hier, die ſie
vor ihrer Mutter und ihrem Verlobten wie ein Verbrechen
ſtreng verheimlichte, eine ſolche Fülle des Häßlichen ge
ſehen und erlebt, daß ihr erſter Gedanke war, das Aner
bieten des Direktors rundweg zurückzuweiſen. Dann aber
fiel ihr ein, daß ſie erſt am heutigen Morgen wieder eine
Abſage auf eines ihrer Anſtellungsgeſuche bei einer kauf
männiſchen Firma erhalten hatte.

(Fortſetzung folgt.)
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hielten. Wenn auch die Jnflation die ſchöne Sitte des
Schenkens vorübergehend beſeitigt hat, ſo iſt ſie doch nach
der Stabiliſierung der Währung wieder aufgelebt. Jn
dem Bereiche des Königin LuiſeBundes nehmen die alten
ehemaligen Luiſenbräute einen Ehrenplatz ein.

Wörlitz. Seit längerer Zeit erhielt die Domäne Münſter
berg Klagen, daß die nach Deſſau gelieferte Milch zu mager
ſei und keine Sahne habe. Man ſtand in Münſterberg
vor einem Rätſel, denn die Proben ergaben einwandfreie
ſahnereiche Milch. Jetzt endlich konnte man den Ober
ſchweizer Mühlhardt erwiſchen, daß er acht Liter Sahne
„guf Flaſchen gezogen“ hatte. M. hat regelmäßig die Sahne
abgeſchöpft und für ſich „verſchoben“. Er handelte nicht
etwa aus Not, ſondern aus Habgier.

Zſchornewitz, 21. Mai. Der 20jährige Arbeiter Kurt
Rietz aus Golpa kam geſtern mittag kurz nach 1 Uhr bei
AusbeſſerungsMalerarbeiten auf der Elektroſchmelze der
Starkſtromleitung zu nahe und wurde hierbei ſofort getötet.
Die Leiche wurde in die Leichenhalle geſchafft. Der Be
dauerswerte war der Ernährer ſeiner Mutter und Ge
ſchwiſter. Allſeitig wird den Hinterbliebenen das tiefſte
Mitgefühl entgegengebracht.

Halle a. d. S. Wechſelſchwindler am Werk.
Vor einiger Zeit iſt in verſchiedenen Städten Deutſchlands
ein Wechſelſchwindler aufgetreten und hat auch in Halle
eine Gaſtrolle gegeben. Er erſchien in einem hieſigen Bank-

eſchäft, wo er 76 000 rumäniſche Lei umwechſeln wollte.
Nebenher wechſelte er auch engliſche Pfund. Für die rumä-
niſchen Geldſcheine erhielt er 1890 Mark deutſches Geld.
Bei genauer Prüfung der Leiſcheine auf der Reichsbank
ſtellte ſich heraus, daß es ſich um verfallene ruſſiſche Zaren-
rubelnoten handelte. Der Täter nannte ſich Norſchies Ger
ſon, iſt etwa 25 bis 30 Iahre alt, 1,66 Meter groß, hat
ſchlanke Figur, trägt nach hinten gekämmtes Haar und iſt
bartlos. Sein Geſicht hat typiſch ausländiſchen Charakter,
doch ſpricht er fließend deutſch mit ausländiſchem Anklang.
Er trug dunkelblauen, zweireihigen Jackettänzug, ſteifen
Hut und hatte eine Aktentaſche bei ſich.

Eisleben. Trumpfaß des To des. Der Obermei-
ſter der Schneider-Jnnung, Karl Müller, wurde beim Kar
tenſpielen von einem Schlaganfall getroffen, der ſeinen als
baldigen Tod zur Folge hatte. Müller war ſeit 21 Jahren
Vorſitzender der SchneiderJnnung und bekleidete außerdem
eine Anzahl anderer Ehrenämter.

Großörner. Straße ſtürzt ein. Die Schützenſtraße
mußte für den Fuhrwerksverkehr geſperrt werden, da eine
Hofmauer eines Grundſtücks, welche einige Meter tiefer
liegt, eingefallen war und die Straße dadurch ihren Halt
verloren hatte.

Eiſenach Weltenwanderin“ angekommen.
Mit den wärmeren Tagen iſt auch die Saiſon für die un
vermeidlichen „Weltenwanderer“ wieder eingekehrt, jenen
romantiſchen Naturen, die eigenartig genug ſind, eine
nomadenhafte Lebensweiſe in das Jnduſtrie-Zeitalter zu
übertragen. Ein weiblicher Ahasver unter der großen Kol
legenſchaft männlicher Geſtalten W Mitzi e aus

ien, die „Weltfußgängerin“, die ſeit 1926 beglaubigt un
terwegs iſt und jetzt hier Station machen muß.

Gebeſee. Ertrunken. Den Schülern des Deutſchen
engeren fiel beim Spielen der Fußball in den
ſtellenweiſe über drei Meter tiefen Mahltümpel hinter der
Mühle. Nach ne ehe Bemühungen, den Ball mit
Stangen ans Ufer zu bringen ſtieg der 19jährige Gärtner
r in das kalte Waſſer. Es gelang ihm auch,
den ll ans Ufer zu bringen. Nun wollte Blunk trotzWarnung noch eine im Se ſchwimmende Stange ber
gen. Aber die Kräfte verließen ihn, und hilferufend ver
ſank er. Der Turnlehrer des Heimes ſprang ihm ſofort
nach, konnte aber den Ertrinkenden nicht mehr faſſen. Die
Leiche wurde erſt am anderen Tage gefunden.

r

Fahrplan der Kleinbahn Bergwit Kemberg

Plauen. Mutige Retterin. Jn dem zur Kölbel
mühle bei Fröbersgrün gehörigen kleinen Gondelteich gerieten kürztich zwei junge Leute, die beim Kahnfahren
wahrſcheinlich unvorſichtig geweſen waren, in ernſte Gefahr,
denn der Teich iſt ziemlich tief. Der Kahn ſchlug um, und
die beiden Ruderer fielen ins Waſſer. Zum Glück wurde
eine junge Verkäuferin aus Plauen, die mit Bekannten im
Gaſtzimmer geſeſſen hatte, auf den Vorfall aufmerkſam.
Sie eilte hinzu, ſprang nach Ablegen der Oberkleidung ins
Waſſer, und es gelang ihr, da ſie eine gute Schwimmerin
iſt, die beiden dort Paddelnden in Sicherheit bringen.
Die völlig Durchnäßten konnten im Gaſthof ihre Kleider
trocknen, und die kühne Retterin fuhr ſchleunigſt im Auto
nach Hauſe.

Dresden. Wenn man Pferde neckt. Auf der
Polierſtraße ſcheuten die Pferde eines vor einer Gaſtwirt
ſchaft ſtehenden Dresdener Brauereifuhrwerks infolge der
Neckerei eines unbekannt gebliebenen Jungen. Sie raſten
mit dem ſchweren Wagen über die Ammonſtraße hinweg
in die Polierſtraße hinein und rannten gegen ein halten
des Perſonenauto, das zufällig unbeſetzt war. Dort blieben
ſie ſtehen. Das Auto wurde ſtark beſchädigt. Auch eines
der Pferde hat blutende Wunden davongetragen.

Hoym. (Abſtimmung der Einwohnerſchaft über die
Waſſerleitung Der Bau einer Waſſerleitung, der im
vorigen Jahre beſchloſſen worden war, ſollte nach dem
Koſtenanſchlag 2759)00 RM koſten. Die Bauſumme hat
ſich inzwiſchen auf 422000 RM erhöht. Die Mittel
müſſen zum größten Teil auf dem Wege der Anleihe auf-
gebracht werden. Ob die Durch
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Nr. Dess ins M.13 Wlesehtücher, rot oder blau Kariert. Gr. 15
45/45 cm p. Stek. T 5912 Küehenhandtücher, Gr. ea. 44/100 em 20

al Vorgezelehn. Kissenplatten, in Richelien 2ans Haustueh od. Linon, Gr. ca. 40/50 em. T
1 Frottéhandtücher, weiß mit farb. Streifen 29

wasch- and kochecht. ea. 40/80 cm e23 Ungebl. Baumwolltueh (Roheret.), es 33
70 em breit p. m o17 Hemden- n. Blusenzefir, gute Strapazier- Deware. farb. gestr., pr. Qual. ca. 70 cm r. T

21 Hemdentueh. gute Qualität. ca. 80 embreit

42 Ungebl. Baumwolltueh, starkfädig und 5
kräftig, fast unverwüstlich S38 Baumwoll-Mousseline, in sehr schönen,
dezent. Must. 2wei- u. mehrfarb. 68 em

breit e43 Weißes Baumwolltueh, für gute Bett-wäsche u. sonst Stücke geeig., pr. Qual.
18 Schürzenstoftf (auch für Kleider geeig.), G

schövs gedruckte Muster. waschecht
24 Kissenplatten, vorgezeich.. aus Richelienu,

aus Haust, od. Haibleinen mit Stickg. p. Stek.
22 Stangenleinen (Dimiti), Streifsat. e a.em dreit e p. m

führung des Waſſerleitungs

neu esfeller
eeegeisferfer

m leteten 8 Monate i [00000

baues überhaupt möglich iſt, iſt zweifelhaft. Jn Haus
beſitzerkreiſen wird angeregt, über die Durchführung des
Waſſerleitungsbaues unter der Einwohnerſchaft eine Ab
ſtimmung vorzunehmen.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag, den 26. Mai (Trinitatis).

Kollekte für das Evangeliſche Johannisſtift in Spandau.
Kemberg.

Vorm. 9 Uhr Feſtgottesdienſt. Propſt Bertram.
t ommlo

Vorm. 9 Uhr Leſegottesdienſt Lehrer Winter.
Rotta.

Vorm. 9 Uhr Predigtgottesdienſt Pfarrer KurzeBleddin.

G ean iſt täglich von 10——12, SonnDas Muſeum tags bis 4 Uhr zu beſichtigen.

e Der heutigen Ausgabe unſeres Blattes liegt ein
Proſpekt der VIII Volkswohllotterie Emil Haaſe, Bln.
Charlottenburg bei. Auf ein Los zum Preiſe von I.
Rm. kann man ein Landhaus mit vollſtändiger Fünfzimmer-
einrichtung im Werte von Reichmark 50.000 bezw. viele
andere wertvolle Preiſe und Prämien gewinnen. Die Ge
winne werden auf Wunſch mit 90 des Wertes in bar
ausgezahlt. Senden ſie noch heute den Beſtellſchein an
die Fa. Einil Haaſe, Bln.-Charlottenburg. Es kann Jhr
Glück ſein.

len
tiörtagr Konle

Nr. Dess ins M.25 Kissenplatten, vorgezeich., in Rips, wurin braun mit dazugehörig. Stiekseide p. Stek. „95

27 Damenhemden, Trägerf. mit Bogen Ktns. 95
a. dekxor. schön dez. Fälteh. gute Qual. 9

35 Paradekopfkissen. aus schneew. gebl.
starkf. Linon, beste Strapazierqual.,wit ca. 8 em breit Piasatz aus gater 1 50
Stickerei. Größe 80/80 e 9642 Wasehsamte, echtf. f. Damen u. Kinder- 1 64
kleidung in viel. Farbtön. ca. 70 era br. P. mm

26 lischdecken, weiß, damastartig merceri- 2.,50
siert. Gr. 130160 en p. Stek.34 Herrennachthemden, mit Aussechn. aus pr.
strapazierfähig. Renforee, gesechmackv. 3 95
mit farb. wasehecht. Bordüren besetzt 9

ju2 Tischgedeck, fteilig, gebleicht. mereeri-Srert in liſa, goſd u. blau 130/160 em. 3.95
Trikotkletd. Roek u. Pull.. m. Gürtel u.las gut strapazierb.. auch best.

4,95Swort n. Reise geeig. i. verseh. Farb.,

an grün rosenh. S712 BRelsedecken, als Schlafd. gut geeiguet,
Hanrmnw. mit Kunsts. verarbeit., sehr
wote g. kann gut als Ersatz f. reine
Moll verw. Werd.. Grund kamelhaarf.rie Nenheit. ganz bes. 2u empkenl. 6., e

Fordern Sle unsern Katalog, wel ten ver Ihnen kestenios zusenden. z
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Versand erfolzt ver Fanhnahme re r g Wenn aAte Ware ieht entapriebt,
Versa tie rn Selbst e t nen wir den vollen Betrag so-Kosten preis,. erfolgt kert Anrüek. Bestellungen vonun 7 R an portofrel.ce 777h 2 h T
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gültig ab 15. (Dai 10929. V
Zug 1 Zug 33ug 5 Zug 7 Zug an den
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o09 927 37 1800 1935 ean e 15 7 a a n e O h s e22 32 r 55 8 o en an cie alltäte e e5 526 7 2 mph w o nab e di e J u i e v52 5 7 43 Die Oberragenden Fahre Lia suche Schreudemegerab 9 15 17 19 geraten o gehen e O 4 idarogrenzte Lebensdauer machen daher etosfroles FahreaW. Zug verkehrt nur Werktags
Bin an das hieſige Fernſprechnetz

das Triumph-Motorrad 2u dem
Fahrzeug, das Sie sich wün- O

Täglich friſchen i t Set e lark mee er An3 Ssparger Lſenverpachtung, e oVer acht ine zirka 3 M Verlangen Sie ProspektJ er. 56 e len große Wieſe (n der ren
angeſchloſſen. Suppengtun Montag, nachm. 5 Uhr. e

Fr. Reinecke n e1 el 3en Hefe e Apkelſinen Albert Fiſcher

e ikronen Z.Ein Chaiſelongue Bananen Kadieschen Pergamentpapier ſwie Menge M. un empfiehlt Richard Arnold 5
Chaiſelongues, Plüſch-sofas Blumen u. Geinüfeſlanzen

ſtehen billig zum Verkauf bei empfiehlt Fr. Reinece r n friſch er
Hugo Riſch TriumphMotorräder h nr e ſener e l la Fettbücklinge 850 023.500 ccm: RM 1175, ger. Schellfiſch d25 Ctr. Heu Großes Lager Größte Auswahl ger. Lachsheringe

AutoHeinze, Wittenberg ger. Lachs Sprotten 52 hgibt ab E. Böhme, Melzwig 2] Fernruf 2040 e t e S zprima Mat)esheringe

Dekorationsſchilder ſaure Heringe Fahrrach- okkenn ne emberg
e o e l e ePapierfähnchen erempfiehlt zum Sämgerfest in reicher Gurken. zur Magdeburger Pferde und AutoLotterie

Auswahl Reinhold Hartmann, ſind noch zu haben bei
Whard Arnold, Buchhandig e



Verwilllung von Arbettnehimern aller Ark Kind Kalbe u.

J erfolgt koſtenlos Schweinefleiſch
durch das Arbeitsamt Wittenberg (Bez. Halle) Kasseler Rippespeer

Kaiserjagdwurst, MortadellaHausftauen, Unternehmer u. Lundwirte ine ſchen m Deren

bedienen ſich deshalb bei Bedarf nur des Bockwurst, und Breslauer
Arbeitsamtes Wittenberg (Bz. Halle) HKieh. Krausemann

be S rn
IIDDDDADDWD0zDuDo C

6Gesangverein zu Kemberg seine

Hundertjahr- feier
Vermittlungsſtunden in Kemberg, Ratskeller (Bürgerſaal)Telefon 325, Montags, Mittwocehs und Freitags in der Zeit Empfehle prima friſches
von 9——13 Uhr. Sonſt erfolgt Vorſprache oder Anruf beim Hauptamt Nind-, Kalb- u.

Wittenberg, am Arſenalplatz (Telefon 437,438).Dienſtſtunden 7——18 Uhr, Sonntags 9 12 Uhr. Schweinefleiſch
Kaſſeler Rippeſpeer

friſche Leber umd Flecke
rohen und gekochten Schinken

verbunden mit Fahnenweihe,
wozu freundlichſt eingeladen wird.

Zum Konzert- und Kommersabend mit reichhaltigem
Programm am Sonnabend den 25. Mai, pünktlich abends
s Uhr im Hotel „Blauer Hecht“ können jetzt ſchon kin-
trittskarten à M. Saalplähe ſind nicht numme-
riert) gekauft werden. Ein langes Stehen an der Abend-

kaſſe ſoll dadurch vermieden werden.
Verkaufsſtellen: Kaufmann Wildau, Pfeil und Huhn

Kaiserjagdwurst, Mortadella eWiener Würstchen Sonnabend, den 25. Mai, um 6 Uhr Kranzniederlegung
ff. Bockwurst an den Gräbern der beiden Dirigenten Gottlob und

Kurt QuilitzſchWlle Sorten Wurſtwaren von T Uhr Plahkonzert auf dem Markt
Ewald Zallmann Von 8 r ab Konzertabend, wozu vor 7 Uhr mieht

geökfnet wird
lr rin es e Sonntag um 9 Uhr Kirchgang, hierzu Feſtgesänge

Rind-, Kalb- und Von 11--12 Uhr Platzkonzert auf dem Markte
Nachmittag auf dem Festplatze am Schüßenhause Wer-Schweinefleiſch tungssingen der einzelnen Vereine

e r Von 4 Uhr ab Festball im Schühzenhaus u. Blauen Hecht

rische Sllze 2ndet nur tes Mat 1 e Wir bitten die verehrte Bürgerſchaft die Häuser mitr de 7 best n Kaiſerjagdwurſt, Mortadella Fahnen und Girlanden zu ſchmücken Der Vorstand
Zündapp- Räder verbrauchen nicht nur denkbar div. Aufſchnitt
wenig Betriebsstoff, sie kennen auch fast Keine Alle Sorten Wurſt nReparaturen. Sie sind aus nur bestem Material her- e Sorten urſß NB Eine Wiederholung des Konszertabends findet am
gestellt (5pannungsfreie Doppelstahlrahmen, Ketten- Wiener Würſtchen, Bockwurſt Sonnabend, den I. Jumi statt

rn ja e p l W Breslauerdarum angste ebensdauer un ehalten ihren eWert noch nach vielen Jahren. S EEIIII0CcR“7Dd7TrergpcccccanuerCrooogoPge-qookrDTozzopcpckCkopggpg
2 200 4,5 PS ſteuer und fahrerscheinfrei. M. 790, Prima friſches
Z 360 8 PS mit proſiliertem Doppelstahlrahmen (D. R. P.) und

Gazda-Federlenker.

7 Schweinefleiſch7 172 Kaſſeler Rippeſpeer
V friſche SülzeKaiſerjagdwurſt

div. Aufſchnitt
Bockwurſt und Würſtchen

empfiehlt E. Bachmann

e Rind,- Kalb- und Kleinkaliber-SchützenVerein
von mittags 1 Ahr ab

Fortsetzung d. Pref schieben
Um rege Beteiligung bittet Der Vorstancdk

nntet S

9
77

em

Vertreter Franz Roming Söhne (Ih. Ernst Honino) Pf eilKemberg, Wittenberger Straße 48

HSchneidermeister
und ſonſtige Reflektanten, die mit Herren und Knaben- Kleider
abrik Verbindung ſuchen (Einführung fertiger Konfekt.), wollen (mit
ngabe ihrer Verhältniſſe) ſchreiben an

B. N. S. 8691, Alg-Annone. Exp. Berlin W. 35

Hypotheken auf re Beſitz. Kaffee

Rotta
Sonntag, den 26. Mai, veranſtaltet der Schieß

klub „Tell“ von nachmittags 2 Uhr ab im Jahnſchen

z

III

Lokale ein

Preis Schießen und Kegeln
Von .4 Uhr an Tanz

Es laden freundlichſt ein Der Vorſtand und der Wirt

e
III

in

III

Zum eeanucceeccceneeeeeeee 3enteentteetetttettittteteterteeatetee
Der diesjährige

2

Baugelder Geschäftskredite Finanzierung iſt einzi h und rich tGrundſtücks-An- und Verkäufe aller Art e v rSchröder, Bücherreviſor, Dommitzſc h Qualität 2

Autoſahrten Arbeiter Kreiskirchentag
des Kirchenkreiſes Kemberg findet am Sonntag, den 2. Juni im
Pretzseh ſtatt. Bei genügender Beteiligung fährt ein Kraftpoſtwagen

Fahrradhandlung traube am Montag eingeſtellt.
Vorläufige TelefonNr. 210

mit 6 Sitzer -Personenwagen Juſtus Konert, Reudenerſtraße hon Radis über Bergwitz und Kemberg nach Pretzſch und abends zu
führt zu jeder Tages und Nachtzeit aus J rück. Der Fahrpreis für Hin und Rückfahrt zuſammen iſt auf I. RM.ührt zu jeder Tages- z r n lee J eiter je Perſon feſtgeſetzt. Anmeldung möglichſt bis zum Montag, den 27.

d. Mts. für Kemberg in der Propſtei, für die umliegenden Dörfer beiFr. Pötzſch, Kemberg werden beim Umbau in der Wein den Herren Pfarrern oder Lehrern erbeten.

Der Kreisſynodalvorſtand.

3Ktalsparhasse Hemberg2

Rudloff Knak Bertram. Block. Hertwig. Jentzſch. Kolbe. Propſthain. Schulze.

Heute morgen halb 10 Uhr entschlief nach kurzem Leiden plötzlich
und unerwartet unser lieber Bruder, Schwager und Onkel

In tiefer Trauer

Kemberg, den 22. Mai 1929
P Die Beerdigung findet am Sonnabend, den 25. Mai, nachmittags 3 Uhr vom Trauerhause,

Bergwitzer Strabe, aus statt

der Oberlehrer i. R.

Karl Kühne.
Familien Kühne und Müller

iagſien von s s 2 ſir ſt
Redaktion, Druck und Verlag: Richard Arnold, Kemberg FernſprechNr 203



Beilage zu Nr. 61 der „Kemberger Zeitung“
e e aPolitiſcher Wochenſpiegel.
Luftſchiff des Friedens. Das Rechenkunſtſtück der alli
ierten Gläubiger. Um das MellonBerenger-Abkommen.

Was iſt's mit Dr. Vögler?
Kl. Das Fiasko, das der „Graf Zeppelin“ auf ſeiner

zweiten AmerikaFahrt erlitt, iſt bedauerlich, es iſt auch
dann noch reichlich unangenehm, wenn man nach reif-
licher und nüchterner Ueberlegung zu der Erkenntnis
kommt, daß das Verſagen von Motoren, das alltäglich
auch in Betrieben auf dem Lande vorkommt, die See
tüchtigkeit des Luftſchiffes geradezu be
ſtätigte, indem die Schiffsleitung den Zeppelin
wohlbehalten in den geplanten Nothafen unterbringen
konnte. Aber iſt es nicht eine recht ſonderbare Begeben-
heit, daß ſich nun bei deſſen Rückkehr ſechs franzöſiſche
Offiziere an Bord befinden, Militärs der Nation, die in
ſcheelſüchtiger Eiferſucht dem Amerika-Fluge Steine in
den Weg legen wollte und die Gelegenheit benutzte, mit
dem Luftſchiff über franzöſiſchem Boden Luftmanöver
auszuprobieren Es iſt ein Wandel der Stimmung und
Einſtellung, der einer kleinen Betrachtung wert iſt. Daß
der Franzoſe neidiſch auf das Werk des Zeppelins iſt,
iſt eine ebenſo bekannte wie verſtändliche Tatſache. Daß
aber der einzelne Franzoſe, der Bürger, ſich die von Ver
leumdung und Hetze verblendeten Augen reibt, wenn er
Gelegenheit findet, eine hohe techniſche Leiſtung des
deutſchen Volkes zu be wundern konnten wir erſt
jetzt feſtſtellen. Tauſende und Abertauſende pilgerten
nach dem Flughafen von Cuers, um das Luftſchiff zu
ſehen. Die Bevölkerung Toulons riß ſich um die Ehre,
die Mannſchaft des Luftſchiffes zu beherbergen. Die fran
zöſiſchen Behörden ließen vielleicht unter dem Druck der
öffentlichen Meinung, vielleicht aber mehr aus ſchlauer
Diplomatie, Dr. Eckener jede mögliche Hilfe in zuvor
kommendſter Weiſe angedeihen. Dafür ſind wir zu
Dank verpflichtet und wir erkennen das umſo lieber an,
als wir bisher keinen Anlaß dazu fanden. So iſt der
Zeppelin, was niemand erwarten konnte, zu einem Luft
ſchiff des Friedens geworden, das für heute wenigſtens
u Brücke ſogar zwiſchen Frankreich und Deutſchland

ug.

Sonnabend, den 25. Mai 1929.
h

Doch hüten wir uns vor der Ueberſchätzung ſolcher
Ereigniſſe! Ein Blick nach Paris lehrt uns, daß wohl das
franzöſiſche Volk leichter geneigt iſt, eine friedliche Ge
ſinnung zu hegen, daß aber ſeine leitenden Staatsmän-
ner die alte Praxis nicht vergeſſen haben und aus
der Haut des deutſchen Michels Riemen ſchneiden möch
ten. Die alliierten Gläubiger hatten die Youngſchen
Zahlungsvorſchläge prinzipiell anerkannt. Auch Dr.
Schacht hatte ſich ſchweren Herzens allerdings unter
Stellung verſchiedener Vorbehalte auf den Boden
dieſer Vorſchläge geſtellt. Tagelang bearbeiteten nun die
Gläubiger die Vorſchläge und wie aus einem Wunder-
hut zauberten ſie gänzlich veränderte Vorſchläge heraus
Sie behaupten, daß nach ihren Plänen Deutſchland, wie
vereinbart, nur eine durchſchnittliche Jahreszahlung von
2050 Millionen zu leiſten brauche, während praktiſch
2198 Mi lionen dabei herausſpringen. Dies Rechen
kunſtſtück grenzt wirklich an Zauberei und man könnte es
vielleicht einen guten Scherz nennen, wenn es ſich hier
nicht um eine bitterernſte Sache handelte. So ſieht man
den kommenden Tage wieder mit größter Sorge ent
gegen.

Die franzöſiſche Preſſe „macht“ indeſſen weiter in
Optimismus, wie ſie es immer tat, wenn Deut d
auf ihre angeblich ſo günſtigen Angebote eine ableh-
nende Antwort erteilen muß. Jnzwiſchen haben die
Amerikaner mit dem Zaunpfahl gewinkt und fragen an,
wann das Mellon-Berenger- Abkommen,
das die franzöſiſchen Schulden an Amerika regelt und
das, trotzdem es unterzeichnet iſt, ſchon ſeit vielen Mo
naten auf die Ratifizierung durch die franzöſiſche Kam
mer wartet. Aus welchen Gründen die amerikaniſche
Regierung gerade in dieſem Augenblick mit ihrer An
frage kam, iſt nicht erſichtlich, denn jeder konnte voraus
ſehen, daß Frankreich erſt den Ausgang der Reparations
verhandlungen abwartet, um ſich über die Bezahlung
ſeiner Schulden an Amerika ſchlüſſig zu werden. Wird
aber Deutſchland alles bezahlen können, wie die fran
zöſiſchen Politiker es ihrem Volk ſtändig predigen Es
iſt intereſſant, daß der amerikaniſche Senator
Borah die jetzt in Paris geplante Reparationsrege-
lung als un moraliſch bezeichnete und verſicherte.

e en cmh

Deutſchland werde gar nicht in der Lage ſein, die hohen
Forderungen zu erfüllen. Doch die Alliierten wollen ja
immer klüger ſein und nicht einſehen, daß infolge ihrer
Politik heute nach über n Jahren die Bevölkerung
der Welt noch immer vergebens auf einen neuen Wohl
ſtand hofft, weil Handel und Verkehr und Jnduſtrie
durch die Machtworte der Sieger am Aufblühen ver
hindert werden.

Zu den Schwierigkeiten gegenüber den Gläubigern
treten nun noch weitere innerhalb der deutſchen Dele
gation ſelbſt. Offenbar iſt der bisherige zweite Haupt
delegierte Dr. Vögler mit den bisherigen Verhand
lungslauf ſehr unzufrieden, ſo daß er ſeine Unterſchrift
nicht hergeben will. Es ſpricht wohl für die abſolute
Unabhängigkeit der deutſchen Delegierten, daß ſolche
Konflikte möglich ſind; andererſeits hätte man aber doch
erwarten dürfen, daß die deutſchen Sachverſtändigen im
Schoße ihrer Delegation ein einheitliches Zu
ſammengehen durch einmütige Ausſprachen ge
ſichert hätten. Zur Stunde läßt ſich die neue Situation
noch nicht überſehen, aber man muß hoffen, daß die
Stoß und Widerſtandskraft der deutſchen Delegation in
Paris unter den Ereigniſſen nicht leidet. Gerade in
kritiſchen Tagen darf das deutſche Erbübel, ſoviel Köpfe,
ſoviel Meinungen, nicht in Erſcheinung treten.

Konſtante vaſſive Handelsbilanz
Wieder 91 Millionen Einfuhrüberſchuß.

de Berlin, 24. Mai.
Der deutſche Außenhandel hat ſich im April ſowohl in

der Einfuhr wie in der Ausfuhr ganz weſentlich gehoben.
Die Einfuhr betrug 1255 Millionen gegen 1022 Millionen
im Vormonat, die Ausfuhr 1231 Millionen gegen 984 Mil
lionen im Vormonat. Die Ausfuhr iſt einſchließlich 67 Mil
lionen gegen 53 Millionen Reparationsſachlie-
ferungen berechnet, ſo daß ſich unter Ausſchaltung der
Reparationsſachlieferungen der Einfuhrüberſchuß wiederum
auf 91 Millionen genau wie im Vormonat, beläuft.

Bei der Zunahme der Ein und Ausfuhr handelt es
ſich wohl überwiegend um einen Ausgleich für die infolge
der abnormen Witterungsverhältniſſe verhältnismäßig
niedrigen Außenband leumſätze im Februar und März.

Aus der Geſchichte
des Kantorei-Männer-Geſangvereins Kemberg

bearbeitet von C. Elbe. Schluß.
II,

Uber den zweiten Abſchnitt der ODereinsgeſchichte iſt
leider nichts Schriftliches aufzufinden. Noch lebt ein alter
Sänger aus jener Seit, der langjährige Dizedirigent, der
Senior der Kemberger Lehrerſchaft, trotz ſeiner 85 Jahre
friſch an Geiſt und Körper. Er hat das Wort:

Jm Jahre 1864 kam ich in meine erſte Lehrerſtelle
nach Kemberg, bin auch hier ununterbrochen bis zu meiner
Penſionierung geblieben.

Am 21. Oktober trat ich dem Männer-Geſang- Derein
bei und gehörte ihm bis 1899 als abktives Mitglied und
Oizedirigent an.

Ich habe alſo die ganze Seit, die Quilitzſch der jüngere
den Verein leitete, mit durchlebt, und doch weiß ich nicht
viel zu berichten.

Wie ſchon geſagt leitete den M. G. D. während der
Krankheit des Gründers und in der Abergangszeit der
Paſtor Sehffarth.

Dieſen beſeelte eine unendliche Liebe zum heranwachſenden
Geſchlecht. Jnnerem Drange folgend widmete er ſich zu
nächſt dem Lehrberuf als Rektor in Kemberg.

Ein feines muſikaliſches Gehör und ein prächtiger Bariton
kamen dem Derein beim Einüben neuer Geſangsſtücke
zu Gute.

Da er kein Inſtrument ſpielte, ſang er jede einzelne
Stimme den Sängern vor.

Nach dem Tode von Cantor G. Quilitzſch bewarben ſich
um die zweite Knabenlehrerſtelle, mit der die Kantorſtelle
verbunden war, zwei Herren der Lehrer Walther, der
auch Mitglied des Dereins war, und der Sohn des Grün-
ders, Otto Curt Quilitzſch. Man entſchied ſich für letzteren;
einmal wohl aus Pietät für den heimgegangenen Dater,
dann wohl auch in Hinſicht auf die außerordentliche muſi
kaliſche Begabung desſelben. Dieſe war nicht blos von
ſeinem Dater ſorgſam gepflegt worden, ſondern auch von
dem weithin bekannten Muſikdirektor Stein in Wittenberg
Jeden Mittwoch und Sonnabend nachmittag wanderte der
Junge nach Wittenberg, um den Anterricht des als Dirigent,
Komponiſt und Muſiblehrer in beſtem Rufe ſtehenden Mannes
zu genießen.

Stein erkannte mit ſcharfem Auge die Anlage des
Jungen und ſuchte ihn zu beſtimmen, ſich ganz Frau Muſica
zu verſchreiben.

Der Dater indes, einer alten Lehrerfamilie aus Teutſchen
thal entſtammend, beſtimmte den Sohn, zunächſt im Lehrer-
beruf die ſichere wirtſchaftliche Grundlage zu finden.

Mit guter muſikaliſcher Dorbildung und einer den Durch
ſchnitt weit überragenden Deranlagung fürs Keich der Töne
führte ſeit dem J. Auguſt 1863 der jüngere Quilitzſch
den Verein

Ueber die Organiſation des Baues habe ich in den
37 Jahren, die ich dem Männer-Geſang- ODerein angehörte,
beobachtet, daß wohl ein Vorſtand vorhanden war, der aber
nur ſelten in Tätigkeit trat. Die Heſchlüſſe, die gefaßt
werden mußten, wurden entweder zwiſchen oder nach den
Singübungen gemacht. Die Vorlagen machte der Kantor,
nicht der Dorſtand. Auch über Einnahme und Ausgabe
verfügte derſelbe, denn er beſaß das volle Dertrauen ſeiner
Sänger. Wußten ſie doch, daß er vieles aus ſeiner Taſche
dabei opferte. Soviel ich mich erinnere, iſt auch niemals
eine KRechnungslegung verlangt worden. Es herrſchte eben

gegenſeitiges Dertrauen. So iſt es gekommen, daß über
die ganze KRegierungszeit des Otto Quilitzſch nichts nieder
geſchrieben worden iſt.

Nur keine Bindung. Dem Augenblick lebe ich, für die
Gegenwart ſchaffe ich. Nach uns die Sintflut. So kommt
es, daß auch von ihm ein Bild exiſtiert.

Das Kollegium ſoll konterfeit werden. Auch durch das
inſtändigſte Bitten iſt er nicht zu bewegen, teilzunehmen
„VDon meiner Fratze braucht die Welt nichts zu ſehen“.

Ein anderes Bild iſt für ihn bezeichnend. Dirigent
und Dizedirigent des Kemberger Geſangvereins ſitzen in
früherer Morgenſtunde im Muſikſagal von Bad Ems. Er
greifende Töne entlockt er dem herrlichen Flügel. Jmmer
mehr Kurgäſte finden ſich ein und lauſchen dem Spiel. Eine
Dame kritt an den Spieler: „Würden ſie mich heute abend
im Konzert begleiten?“ Anwirſch blickt er auf: „Wie
können ſie mich ſtören“. Er ſpielt weiter, dann geht er.
In ſeinem Aeußeren, Kopfform, BSarttracht, ſoll er eine
gewiſſe Aehnlichkeit mit Richard Wagner gehabt haben.
Dielleicht hatte ihn die Sängerin für den großen Meiſter
ſelbſt gehalten.

Seine hervorragende Tüchtigkeit als Muſiker war auch
ſeiner Behörde bekannt. Er erhielt einen Ruf als Muſik
lehrer an die Lehrerbildungsanſtalt in Krotoſchin, er lehnt
ab. Jn voller Angebundenheit will er Frau Muſica dienen,
wenn auch in bleinem Kreiſe.

Seine Armenkonzerte waren weithin berühmt. Aus
Stadt und Amgegend war alles, was Muſik liebte, ver
treten. Er war ſtets bemüht, in jedem Konzert etwas be
ſonderes zu bieten. Viele Stücke mit Orcheſterbegleitung
wurden vorgetragen.

Hierbei kam ihm zu ſtatten, daß die Kemberger Kapelle
damals auf der Höhe war unter Leitung der beiden Diri
genten Heinrich, Dater und Sohn.

Seine Sänger hatte er gut im Suge, ſo daß ſie auch
ohne Dirigenten ſich nicht zu verſtecken brauchten. Mit
der Lyhra-Schmiedeberg hatte ich als junger Präparand
einen Ausflug nach Keinharz unternommen. Sufällig waren
einige Kemberger Sänger da. Ohne Dirigenten trugen
ſie einige Lieder vor, die gute Schulung durch den Dirigenten
erkennen ließen.

Auch produktiv als Komponiſt betätigte er ſich.
Erntefeſt wurde verſchiedentlich ſeine Kompoſition über
„Nun danket alle Gott geſungen. Ouadrillen, Walzer
und andere Tänze komponierte er mit Vorliebe.

Ueber das Leben im Verein berichtet ein anderer alter
Sänger, Herr Woritz Nitzſchke.

Trotz der rauhen äußeren Schale war er dem Frohſinn
nicht abhold. Manch luſtige Epiſode wiſſen die alten Sänger
zu erzählen. Stieg die Stimmung auf die Höhe, wurde
Schmerz Karl mit dem Leierkaſten geholt, erſt angeſchmort,
dann angemohrt. Schwarz das Geſicht, weiß die Sähne,
rot die Lippen grient der in den BDiertopp und entlockt
ſeinem Jammerkaſten mit Jnbrunſt wunderbare Töne. Die
Sänger aber vollführen die beliebte Fomiſche Polonäſe:
über die Stühle, unter die Tiſche. Ganz leiſe ſcheint es
dabei nicht immer hergegangen zu ſein. Dater WMoritz griff
die heilige Hermandad heraus und ſchleifte ihn vor den
Kadi. Der aber hatte Derſtändnis für harmloſe Fröhlich
keit und ließ den Miſſetäter ungeſtraft laufen

Lange konnte über die Ausgeſtaltung der Konzert-
abende nichts in Erfahrung gebracht werden. Endlich rückte
Nachbar Fritz Heym, damaliger Seit beliebter Soloſänger,
mit einem Programm vom 6. März 1890 heraus.

Sum

Es wird den Leſer intereſſieren, wie der jüngere Quilitzſch
ſeine Konzerte aufbaute.

f. Teil
Angariſcher Marſch
Ouvertüre zur Oper „Maxrtha“
Gebet von Emanuel Geibel

Sauber der Nacht
Nockturno, Sextett
Das Erbkennen (für SBariton)
Opernſchwärmer

2. Teil.
Altniederländiſche VDolkslieder, für
Chor, Soli und Orcheſter mit ver
bindender Deblamation
a) Klage
b) Wilhelmus von Naſſauen, SaritonSolo
c) Kriegslied

Abſchied, Tenor-Solo (Fritz Heym)
e) Berg op Soom

Dankgebet
Swei Lieder für Sopran
a) Er iſt gekommen
b) Waldfahrt

Ndagio aus dem Violinkonzert
Schön Kohtraut
O darum iſt die Lieb ſo ſchön

TenorSolo (Fritz Hehm)
Gnadenarie für Sopran
Böhmiſches Volkslied:
lieb, Aennchen traut

Fragebaſten, Potpourri
Die Liebe im Schilderhaus

(Fritz Heyhm, Frau Koppiſch)

Her Erfolg war durchſchlagend. Die Offiziere der damals
in Kemberg garniſonierenden Artillerie baten um Wieder
holung.

Kadowskh
Flotow

Kreutzer
Blum
Proch

Schreiner

Kremſer

K. Franz

Mendelsſohn
Oeit

Heiſer

Mehyerbeer
Aennchen

André
Schreiner

Kron

Mürriſch, mißtrauiſch, ja menſchenſcheu zog ſich Curt Quilitzſch

nach ſeiner Penſionierung ganz von der Welt zurück. Nur Mon
tags umwandert er das Rathaus Traurig und doch freudig
lauſchte er den Aebungen ſeiner Sänger.

So auch am 31. Dezember 1899. Die Sänger hatten
ſich verſammelt, hoch vom Turm um Mitternacht das neue
Jahrhundert zu begrüßen.

Dater Woritz ließ diesmal nicht locker: „Herr Kantor,
Sie kommen rein zu uns“. Dankbar huſchte es über das
alte Geſicht. Dann ſitzt er am Klavier Geſpräche, ſie
ruhen Frau Muſika hat das Wort. Jauchzende Abbkorde,
ernſte Hymnen, todtraurige Weiſen, hier ein muntkeres
Dolkslied, dort ein flotter Marſch ſo quillt es aus dem
alten Jnſtrument, von kundiger Hand hervorgezaubert,
durch's Eleine Sängerzimmer.

Das letzte Wal.
Mitte Januar trugen ſie ihn hinaus zur ewigen KRuhe,

ſeine Geſangesbrüder.

III.
Nach der Penſionierung von Otto Curt Quilitzſch führte

der Dizedirigent Friedrich Albert Keichel den Derein, bis
der neue Kantor, Richard Pade, ihn ablöſte.

Schon vorher, am 3ten Oktober 1898, beginnt man,
die bisherigen Bräuche in feſte Formen zu gießen.

Am 10. 4. 1890 wird dem neuen Kantor der Dirigenten
poſten des Dereins übertragen.



Aus Nah und Fern.
Frankfurt. Anterſchlagung bei der Frank

furter Sparkaſſe. J eine Kaſſenreviſton bei der
Städtiſchen Sparkaſſe iſt feſtgeſtellt worden W der Stadt
amtmann Kloſe einen Betrag von 30 000 Mar unterſchla

en hat, und zwar durch Urkundenfälſchung und ſchweren
rtrauensmißbrauch. Der Vorſtand der Städtiſchen Spar

kaſſe hat beſchloſſen, die Verfolgung der Angelegenheit der
Staatsanwaltſchaft zu übergeben und den für die Kaſſe zu
erwartenden Verluſt von 30 000 Mark aus dem Reſerve
fond zu decken.

Altona. e d ehe Ueberfälle. Jn derNacht wurden hier zwei Stahlhelmleute von einem Trupp
Kommuniſten in Stärke von 8—9 Mann angefallen und
zu Boden geſchlagen. Beide erhielten Meſſerſtiche in den
Rücken. Sie wurden im Krankenhaus verbunden, und dann
auf eigenen Wunſch in ihre Wohnungen entlaſſen.

JmGreifenberg i. Schl. Brand im Rathaus.
Turm des Greifenberger Rathauſes entſtand ein Brand,
der ſehr ſchnell um ſich griff. Jn kurzer Zeit war der ver
hältnismäßig hohe Turm, der aus Holz beſtand, in einlammenmeer gehüllt. An den Balken ſanden die Flam

men reiche Nahrung. Der Turm ſtürzte mit lautem Getöſe
anf den Marktplatz. Der Feuerwehr gelang es, den Brand
auf ſeinen Herd zu beſchränken.

Osnabrück. Schweres Autobusunglück. Ein
mit 21 Perſonen beſetzter Poſtautobus fuhr kurz vor Teck-
lenburg infolge Verſagens der Bremſe mit großer Ge
ſchwindigkeit gegen einen Telegraphenmaſt. Einer der Jn-
ſaſſen wurden getötet und zehn andere ſchwer verletzt.

Leipzig. Der hilfreiche e Auf dem
Hauptbahnhof wurde einer Frau, vermutlich beim Einſtei
en in den Dresdener Zug, aus der am Arm hängendenFend l anhe ein braunes, alen Damengeldtäſchchen

mit 400 Schweizer Franken geſtohlen. Beim Einſteigen in
den Zug war der Beſtohlenen ein junger Mann behilflich.

Großwelka. Durch Starkſtrom getötet. Beim
Spielen kletterte der er rige Rudi Seiher auf den
Geräteſchuppen des Rittergutes. Dort kam er mit der elek
triſchen Starkſtromleitung in Berührung. Ein Schlag
tötete ihn auf der Stelle.

Reinsdorf. Aebertriebenes Ehrgefühl. Bei
Glauchau wurde aus der Mulde die d eines jungen
Mannes gelandet, in dem ein ſeit Anfang April vermißter,
von hier ſtammender Lehrling ermittelt wurde, der bei
einem Handwerksmeiſter in Zwickau in der Lehre er
Der junge Mann hatte Oſtern nach Beendigung ſeiner
e die Geſellenprüfung gemacht und beſtanden, dochſollte er, ehe er das Zeugnis bekam, noch ein Probeſtück
liefern. Das nahm er ſich anſcheinend ſehr zu Herzen und
fürchtete ſich auch, é Hauſe davon zu erzählen. Er zog
aus übertriebenem Ehrgefühl den freiwilligen Tod vor.

Die ne
Als bemerkenswerte KAnderung iſt hervorzuheben, daß ſich
der Derein jetzt Kantorei-Männer- Geſang Oerein nennen will.
(Bisher Männer-Geſang-Derein Kemberg.)

Anter der neuen Leitung tritt der Derein zum erſten
Mal bei der Jahrhundertwende an die Oeffentlichkeit. Hoch
vom Turme ſchallen die Weiſen hin über die ſpitzen
Giebeldächer des Städtchens, herab zum Warktplatz.

Der Derein wird jetzt ſtreng ſachlich geleitet und ſtreng
wird Buch geführt. Statt des altüblichen Eintritt-Trunkes
wird ein Eintrittsgeld von 3 Mark erhoben.

Die alten Säulen im Oerein blinzeln ſich an.
Das Kauchen hat zu unterbleiben!

„Wat, ſagt Dater Braun: Erſt Leinen Eintrittsſchoppen
und nu nich roochen? Wat ſeid Jhr denn für eine neue
Weoelt? Dann macht mir man gleich zum Ehrenmitglied.“

Die Welt geht weiter ohne Freibier, ohne Sigarren,
ohne Dater SBraun.

Am 2ten Juni 1901 wird ein größeres Sängerfeſt ab
gehalten. 17 Dereine nahmen teil.

Aus Wittenberg M. G. D., Lyra, Polhhhmnia, Kl,
Wittenberg Liedertafel und Quartett-Derein. Aus Halle
Welodia, ferner Gallin, Kadis, Gommlo, Globig, Düben,
d adt Schmiedeberg, Lhra u. Liedertafel Oranien-

aum.
Das Feſt war großartig aber die Kaſſe macht

125 Mark minus.

Jm übrigen läuft das Vereinsleben ſeinen ſachlich ge
ordneten Gang: Jm Frühjahr Armenkonzert, im Sommer
Picknick oder Heidefahrt mit und ohne Regen, im Herbſt
Stiftungsfeſt mit Haſen-, Rinder-, Gänſebraken und einer
Bulle Wein aus der Kaſſe. War einer 25 oder gar 50
Jahre mit den Koſenbetten Hymens gefeſſelt, dann klingt
es nächtlicher Weile durch die ſtillen Straßen Mein Lieb,
ich halte dich umfaßt, und all' mein Glück biſt du, oder
das Lied vom Blümlein auf der Heide. Andere ſchwärmen
für: „An der Woſel küß ich Roſel, doch am Rhein
Liebgretelein, je nach Geſchmack. Hinterher folgt ein zünftiges
Sratwurſteſſen mit einer halben Tonne Echtem und Sigarren.
Sur Derdauung ſteigt dann noch manch ſchönes Lied.

Tanzt aber auch mal einer außer der Keihe. Wer?
Nun der Nachbar Fritz Hehm. Dez. 1902 zu gleicher Seit
feierte er allerdings 25. Sängerjubiläum. Als Jagdpächter
von Ateritz ladet er zu Haſenbraten, als Weinhändler zu
50 1 Kotſpohn. Noch nicht ſatt? 5 KRotweinbowlen.

Noch nicht ſtatt? Weißwein bis Jhr oben und unten
nicht mehr unterſcheidet.

Der Sänger will auch mal ſehen, wie es ſich in anderer
Luft ſingt. 1903 vom 15. 17. Auguſt gehts nach der
Saale hellem Strande, nach Halle zur Feier des Lieder
meiſter-Jubiläums des Geſ.- D. Melodig.

1904 wird eine Sängerpfingſtfahrt nach der ſächſiſchen
Schweiz veranſtaltet, 1909 Pfingſtfahrt nach Potsdam. Der
erſte Dirigent erhielt bei Gründung und beim 25. Jubiläum
die Namen der Mitglieder durch Namensunterſchrift der
Nachwelt. Die neue Seit läßt anläßlich des 75. Dereins-
jubiläums eine Feſtthype aufnehmen. Am 12./13. Nov. fand
die Feier ſtatt, eingeleitet mit einem Fackelzug durch die
Straßen der Stadt. Auf dem Marktplatz führten 60 Knaben
einen Fackelreigen auf und der Vorſteher Karl Mattheß
hielt eine packende Kede. Die nun folgenden Liedervorträge
kamen trotz Wind und Wetter gut zur Geltung, beſonders

uen Satzungen gelten vom 12. Mai 1899 ab.

Danzig. Die Papiere des Toten. Bei einer
amilie Gratſch in Danzig erſchien ein bisher noch unbe

annter Mann und bat unter Vorzeigung der Papiere des
1927 im Hafen von Malaga in Spanien ertrunkenen Soh
nes Leo Gratſch, ihn als Sohn anzuerkennen. Als Grund
für ſeine Bitte gab der Fremde an, daß er zu lebensläng-
lichem Zuchthaus verurteilt ſei und Veranlaſſung habe, ſei
nen wirklichen Namen zu verſchweigen. Die Papiere des
Toten wollte er in Spanien von einem Unbekannten ge
kauft haben. Die Angehörigen des Ertrunkenen übergaben
den Mann der Kriminalpolizei, die bisher noch nicht feſt
ſtellen konnte, um wen es ſich in Wirklichkeit handelt. Es
wurde ermittelt, daß der Fremde in verſchiedenen deutſchen
Städten, darunter auch in Berlin, als angeblich Danziger
Staatsangehöriger Anterſtützungs- und Darlehnsſchwinde
leien betrieben hat.

Stockwitz. Auf der Schwarzfahrt Nachts
fuhr eine Kraftdroſchke gegen einen Baum und wurde voll
ſtändig zertrümmert. Die beiden Jnſaſſen erlitten erheb-
liche Verletzungen. Wie verlautet, ſoll es ſich um eine
Schwarzfahrt handeln.

Neue falſche Reichsbanknoten zu 10 Rm. Nach einer
ſoeben an die Reichsbahn- und Reichspoſtkaſſe gegebenen
amtlichen Mitteilung iſt ſchon wieder eine weitere zweite
Art von Fälſchung bei den Reichsbanknoten zu 10 Rm.
vom 11 Oktober 1924 entdeckt worden. Die Merkmale der
einen Fälſchung ſind die folgenden: weicheres Papier, auf
dem Tinte ſoſort durchſickert; die Pflanzenfaſern fehlen
oder ſie ſind vorgetäuſcht; das Waſſerzeichen iſt kräftig und
ſcharfkantig nachgebildet. Die gemuſterte Bildprägung iſt
ähnlich, ebenſo ähnlich iſt im ganzen die Vorder und Rück
ſeite. Jm Strafhinweis auf der Rückſeite ſind die Typen
ungleich groß. Die Merkmale der zweiten Fälſchungsart
ſind hauptſächlich: ſchmutziges, weißes Papier, Faſern und
Waſſerzeichen ſind vorgetäuſcht und zumeiſt am Rande der
Blindprägung mit dem Worte „Reichsmark an Stelle von
Reichsbank“ ſichtbar. Das vordere, männliche Bildnis iſt
mangelhaft, die Schrift iſt ungleich und fehlerhaft. Auf
der Rückſeite ſind die Faſern denen der echten Scheine ähn
lich, jedoch ſind Muſter und Schrift grob und zerriſſen. Das
Typenbild der Kontrollnummer iſt ungenau.

Die Freigabe von Schnellzügen auf Sonntagsrück
fahrkarten, die am 15. Mai 1929 an neu geregelt iſt, kann
unzweifelhaft als eine ſehr weitgehende Verbeſſerung des
Wochenendverkehrs angeſehen werden. Wie ſchon kurz ge
meldet worden iſt, ſind mit dem Jnkrafttreten des neuen
Fahrplans verſuchsweiſe ſämtliche die 3. Wagenklaſſe füh
renden Schnellzüge für die Benützung mit Sonntagsrück-
fahrkarten freigegeben, jedoch iſt mindeſtens der Schnellzug-
zuſchlag für die Zone 2, die ſich auf Entfernungen bis zu
150 Kilometer erſtreckt, zu entrichten. Dadurch wird der
Reiſeverkehr auf große Entfernungen beſonders erleichtert,
indeſſen ſind. was ausdrücklich bemerkt werden ſoll. die

„Wer unter dem Schirm des Höchſten ſitzet.“ Am folgenden
Sonntag war gemeinſamer Kirchgang.

Die Hauptfeier Abends im Schützenhaus. Ernſte und
launige Toaſte würzten das Feſtmahl. Propſt Schütz ſchließt:
möge es dem Oereine vergönnt ſein, nach 25 Jahren ſein
100jähriges Jubiläum in voller Blüte zu feiern. Der
Dereinspoet Jul. Ludwig Schade ſendet aus Diedenhofen
ein Feſtgedicht.

Sein Schluß
Ihr dient dem Guten und dem Schönen
And dadurch unſerm Daterland.

Stets iſt der K. M. G. D. zur Stelle, wenn es gilt, der
Allgemeinheit zu dienen, Feſte auszuſchmücken und zu ver
ſchönen. Jn hervorragender Weiſe beim Heimatfeſt 1910.

Während des großen Krieges ſtockte das Dereinsleben.
Soweit es in ſeinen Kräften ſteht, ſucht der Derein zu
helfen. Sein kleines Dermögen legte er in Kriegsanleihe
an, er bedenkt das Rote Kreuz. Die im Felde ſtehenden
Sangesbrüder ſucht er durch Sendungen zu erfreuen

Die Nöte der Nachbriegszeit finden im Dereinsleben
ein Spiegelbild.

Am 3. 2. 1919 wurden regelmäßige Abungsſtunden
wieder eingeführt doch die kleinen Freuden wollen nicht in
Gang kommen.

15. 11. 10919: Jnfolge der noch immer ſchwierigen
Lebensverhältniſſe Stiftungstag ohne Feſteſſen gefeiert.

4. 4. 1920. Das erſte Nachkriegskonzert bringt eine
Einnahme von 686 Mark.

1921. Das ſchon beſchloſſene Sommer-ODergnügen findet
nicht ſtatt. Der Vorſtand trägt Bedenken. 225 M. für
3 Muſſikanten ſcheint zu hoch.

1922. Konzerteinnahme 2356 Mark.
Teuerung bein Stiftungsfeſt.

1923. Am 6. 1. wird der Beitrag auf 20 ME., am
16. 4. auf 100 Mk. erhöht. Am 11. 6. wird fürs Sommer
feſt in Waldhaus Niemitz 500 M. Sonderbeitrag erhoben.

21. 5. 24. Kaſſenlegung: Infolge der im vergangenen
Jahr eingetretenen furchtbaren Geldentwertung ſind die
Seträge ſo minimal, daß ſie nicht mehr des Erwähnens
wert ſind.

Wegen großer

31. 3, 24. Der Dirigent blickt auf 25 jährige Dirigenten
zeit zurück. Der Wunſch des Dereins: So weiter
noch viele Jahre. Bei dem diesjährigen Konzert wirkten
erſtmalig G. D. und Frauenchor zuſammen. Mit vollem
Erfolg.

1925. Die Seit beherrſcht der Gedanke der Konzerne,
des Suſammenſchluſſes.

Der Oerein tritt der deutſchen Gemeinſchaft für Männer
chorliteratur bei und 1928 dem deutſchen Sängerbund.

Sei dieſer Gelegenheit wird dem älteſten abtiven Sänger
„ein Ehrenbrief des deutſchen Sängerbundes zum 50 jährigen
Sänger- Jubiläum des Herrn Friedrich Heym ſen.

Kantorei Kemberg.“
Hochverehrter, lieber Sangesbruder!

Der deutſche Sängerbund iſt ſtolz darauf, heute in
Ihnen einen Mann ehren zu können, der unſerer deutſchen
Sängerſache in ſeltener Treue gedient hat. Sie ſind jetzt

50 Jahre deutſcher Sänger.
Fünfzig Jahre ſind Sie eingetreten für das deutſche Lied
und für deutſche Art eine Arbeit, gewiß reich an innerer
Befriedigung für Sie ſelbſt, reich aber auch an großen Mühen

D ne

Schnellzüge auch auf kürzere Entfernungen benützbar, nür
muß in jedem Fall zu der Sonntagsfahrkarte der Mindeſt
zuſchlag von 2 Mark entrichtet werden. Der Zweck dieſer
Maßnahme iſt der, die Belaſtung der Schnellzüge durch

Sonntagsrückfahrkarten
a )lags für die verſchiedenen

Der einfache Zuſchlag beträgt bis
von 36 bis 75 Kilometer 0,50, von 76

00, von 151 bis 225 Kilometer 1,50
Wagenklaſſe. Jn der zweiten

äge jweils auf das Dop
Perſonenzüge ſind, eben

ig ſämtlich mit Sonntagsrückfahr

Die Arbeiksmarktlage für Angeſtellte im Monat April 1929.

Jm Bereich der Abteilung für Angeſtellten- Vermittlung für
die Arheitsamtsbezirke Bernburg, Deſſau und Wittenberg brachte
der April eine ſehr ſtarke Verſchlechterung der Arbeitsmarktlage für
Angeſtellte. Die Geſamtzahl der Arbeitsgeſuche am Monatsſchluß
war um mehr als 100 höher (648 gegen 534) als im Vormonat.

Bei einer Steigerung der Neumeldungen von 178 im März
auf 291 im Berichtsmonat (ea. 60) ging die Vermittlungszahl
um mehr als die Hälfte zurück. Das Stellenangebot beſchränkte
ſich auf geriuger bezahlte Stellen, nämlich auf Büroangeſtellte,
die im Bezirk Bernburg zur Aushilfe untergebracht werden konnten,
ſowie Kontoriſten, Lohnrechner und Buchhalter im Bezirk Deſſau.
Dagegen konnten Stenotypiſtinnen im ganzen Bezirk vermittelt
werden und wurden beſonders in Deſſau ſtark gefragt; aber auch

wurden nur billige und junge Anfängerinnen verlangt. An
derungen von Verkäuferinnen fehlten faſt ganz. Die Bereit

t beſonders der älteren 2 ferinnen, ſich unter dem Druck
dieſer Verhältniſſe auf andere Berufe umzuſtellen, hat zugenommen,
konnte ſich jedoch noch nicht in einer Entlaſtung des Verkäuferinnen
angebotes auswirken.

Der Zugang an Arbeitsſuchenden betrug weit über 50
des Beſtandes am Monatsende. Es waren in vielen Fällen Aus
hilfskräfte, die von ihrer beendeten Tätigkeit bei Behörden zurück
kehrten. Doch gab es darunter auch eine ganze Anzahl von aus
gelernten männlichen und weiblichen Angeſtellten, ſowohl für Kontor
als auch Verkauf aller Branchen, deren berufliche Ausbildung ſehr
unterſchiedlich war. Die Mehrzahl der Neumeldungen ſetzte ſich
aus Maſchinentechnikern, Buchhaltern und Kontoriſten aus Induſtrie
und Handel zuſammen. die ihre Stellung zum großen Teil auch
nach langjähriger Tätigkeit aufgeben mußten. Die Altersgliederung
war ähnlich wie früher, ſodaß etwa 35 aller Arbeitsſuchenden
auf ältere Angeſtellte beiderlei Geſchlechts entfielen.

Die beſſere Unterbringungsmöglichkeit für weibliche Angeſtellte
trat bei den allgemein geringen Vermittlungsergebniſſen dieſes
Monats beſonders kraß in die Erſcheinung. An den Vermittlungen
war die weibliche Abteilung mit 63 beteiligt, wobei Deſſau mit

des eigenen Zugangs beſonders günſtig abſchloß.

und perſönlichen Opfernl Dafür Jhnen Dank und An
erkennung auszuſprechen, iſt dem deutſchen Sängerbunde
Ehre und Freude zugleich. Mögen Sie noch recht lange
in Geſundheit und Friſche wirken zum Segen für unſern
Bund und für unſer deutſches Daterland.

Berlin, den 2. November 1928.
Der Hauptausſchuß

Zundſiegel. des deutſchen Sängerbundes
Deutſcher jedrich LiſtSängerbund. Friedrich Liſt,

Vorſitzender.
Uber das Wirken des dritten Liedermeiſters im Dienſte

der Frau Muſika, Herrn Konrebtor Kichard Pade haben
ſeine Seitgenoſſen, ſeine Konzertbeſucher geurteilt. Daß er
ſeinen Chor gut im Sug hat, beweiſen Anerkennungen auf
Sängerfeſten an erſter und zweiter Stelle.

Ein Geſamturteil über die Konzerte lautet: „Die Kon
zerte des K. M. G. D. ſind ja immer noch der einzige höhere
geiſtige Genuß, den wir „Kemberger aus uns ſelbſt ſchaffen

Don Anerkennung und Dank im folgenden Brief kann
der Dirigent auch ein gut Teil für ſich und ſein Wirken
im Derein buchen.

Anſchrift.
Der ODerehrliche Kantorei-Männer-Geſang-Derein hat

den Gottesdienſt des VNeujahrstages, indem ich der Gemeinde
meine Abſchiedspredigt hielt, durch den Vortrag einer
WMotette bereichert und verſchönt, die nicht nur durch die
anſprechende Singweiſe und durch die gewohnte meiſterhafte
Ausführung des Geſanges mein äſthetiſches Wohlgefallen
erregt hat, ſondern durch ihren köſtlichen Jnhalt auch ein
dringlich und wohltuend zu meinem Herzen geſprochen hat.
Es iſt mir daher ein inneres Bedürfnis, dem Derein für
dieſen Geſangsvortrag meinen herzlichſten Dank auszuſprechen,

was hiermit geſchieht
Ich benutze aber dieſe Gelegenheit, dem verehrlichen

K. M. G. D. noch einmal für die früheren Fälle zu danken,
in denen er mein amtliches Wirken und perſönliches Leben
mit ſeinen Geſangsvorträgen begleitet und verſchönt hat.

Er hat es getan bei meiner erſten Amtseinführung im
Jahre 1886. Er hat es weiter getan bei meinem 25 jährigen
Amtsjubiläum, das mit meiner Silberhochzeit zuſammenfiel,
im Jahre 1911.

Dieſe Fälle ſind mir unvergeßlich geblieben. Weitere
Fälle ſind mir nicht mehr Elar erinnerlich. Jch möchte aber
glauben, daß der Derein zu meiner zweiten und dritten
Einführung 1888 und 1915 geſungen hat.

Wenn nun auch die Mitglieder, die damals geſungen
haben, nicht mehr am Leben oder doch nicht mehr aktiv
ſind, ſo iſt und bleibt es doch der Derein, der immer wieder
mein Leben und Wirken mit ſeinen Geſangsvorträgen be
gleitet und ausgeſtattet hat.

Und dafür ſei ihm heute noch einmal von Herzen Dank
geſagt. Jch werde mich immer als ſein Schuldner fühlen.

Mit den herzlichſten Wünſchen für das fernere Blühen
und Gedeihen des Vereins unter der bewährten Leitung
ſeines lieben Dirigenten zeichne ich als des Männer
Geſangvereins

dankbar ergebener
WMeyer, Propſt i. R.

Die Pflicht des Chroniſten iſt erfüllt.
Mit vollen Segeln hinein ins neue Jahrhundert!
Jm Liede ſtark, deutſch bis ins Mark! Ein tüchtiges,

geachtetes Mitglied im deutſchen Sängerbund!

Dies der Wunſch von Derfaſſer und Schriftleitung.
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e Z. ÄÜÄaa: —uJ„———r——-òÖ U 2MDie Anfertigung
einer einfachen Beerenpreſſe.
Von Dr. M. Weiß. (Mit 2 Abbildungen.)

Eine ſehr einfache Beerenpreſſe kann ſich
jeder ſchnell und mit ganz geringen Koſten in
folgender Weiſe herſtellen. Zunächſt wird aus
2 em ſtarken Brettern eine Kiſte ohne Deckel

der mit Beeren angefüllte Preßbeutel auf das
Preßbrett gelegt, mit einem gleich großen platten
Brett bedeckt und mit möglichſt flachen und
ſchweren Steinen beſchwert. Damit die Steine
im Gleichgewicht bleiben und nicht ſeitwärts
umkippen, werden noch im Abſtand von 3 em
von der Längsſeite der Kiſte zwei Leiſten an
gebracht. Der Saft beginnt ſofort in eine unter

geſtellte Schüſſel raſch abzulaufen.
Ich preſſe mit einem Gewicht von
80 Kilogramm. Hierbei mag der
Druck wohl nicht ſo ſtark ſein wie
bei den mit Hebeln und Schrauben
verſehenen Preſſen, aber er genügt
jedenfalls, um über Nacht den
weitaus größten Teil des Saftes
auszupreſſen. Dabei hat dieſe ein
fache Preßvorrichtung noch den Vor
teil, daß der Saft nicht mit Metall
in Berührung kommt.

Vielfach iſt es noch üblich, kleinere
Beerenmengen dadurch auszupreſſen,
daß ſie in einen Preßbeutel gefüllt
und dieſer dann durch die Hände
ausgedrückt wird. Es iſt ein recht
mühſames und zeitraubendes Ver
fahren, bei dem trotz alledem noch
zuviel Saft im Rüchſtand verbleibt.
Demgegenüber iſt das Arbeiten mit
unſerer einfachen Preſſe bei weitem

St Steine, B loſes Brett, P Preßbeutel, L Tragleiſte, V Unterlegbrett,
Sch Schüſſel, a Leiſte (verhindert das ſeitliche Rutſchen der Steine),

b Leiſte (verhindert den ſeitlichen Saftabfluß).

von 50 em Länge, 45 em Breite und 40 em Höhe
angefertigt. Dann werden auf der Jnnenſejte
jeder Breitſeite zwei ſtarke Leiſten mit Nägeln
oder beſſer noch mit Meſſingſchrauben befeſtigt.
Der obere Rand der einen Leiſte befindet ſich
32 em, der der anderen 27 em über dem Kiſten
boden. Jetzt wird ein Brett von 47 em Länge,
22 em Breite und mindeſtens 2 em Stärke zwecks
beſſeren Saftabfluſſes mit einer Längsrille,
mehreren Querrillen und am unteren Ende der
Längsrille mit einem Ausſchnitt verſehen. An
den beiden Längsſeiten erhält das Brett noch
zwei erhabene Leiſten, die den ſeitlichen Saft
abfluß verhindern. Als Holzart für die Bretter
iſt möglichſt Buche oder Eiche zu nehmen.
Letzteres muß vor dem Gebrauch erſt mit Waſſer
ausgelaugt werden. Solches von Nadelhölzern
verwerfe man, da ſonſt unliebſame Geſchmack
ſtoffe in den Saft gelangen können. Alle Rau
heiten und Unebenheiten des Holzes werden
mittels groben Glaspapieres beſeitigt, gleich
falls werden alle Ritzen und Fugen gut mit Kitt
verſtrichen. Das Brett wird nun auf die beiden
Leiſten gelegt, mit der ausgeſchnittenen Seite
auf die untere Leiſte. Und die ganze Saftpreſſe
iſt fix und fertig. Sie hat ſich in meinem Haushalt
ſehr bewährt.

Vor dem Auspreſſen werden die Beeren,
damit ſie ihren Saft leichter abgeben, mittels
des Fleiſchwolfes raſch zerkleinert. Dann wird

vorzuziehen, zumal hierbei infolge
des ſtärkeren Druckes auch weit mehr

Saft gewonnen wird. t
Die Preſſe wird des

Jahres wechſelt dauernd das in der Wirtſchaft ge
rade vorhandene Futter je nach der Jahreszeit.
Jmmer aber iſt es von Wichtigkeit, das vorhandene
Futter je nach Leiſtung auf die einzelnen Kühe
richtig zu verteilen, und zwar ſo, daß Kühe mit hoher
Milchleiſtung tatſächlich auch dementſprechend ge
füttert werden. Auch das Verhältnis von Eiweiß
und Stärkewerten muß zweckentſprechend ſein,
damit nicht vielleicht Stärkewerte im Uberſchuß
vorhanden ſind und an Eiweiß Mangel herrſcht.
Die Milchleiſtung der Kuh richtet ſich ja nach dem
Nährſtoff, der am wenigſten in der Futtermiſchung
vorhanden iſt. Betont ſei, daß eine Kuh zur Er
haltung ihres Lebens täglich 300 g verdauliches
Eiweiß und 3 kg Stärkewerte im Futter braucht.
Zur Erzeugung von ein Liter Milch ſind 50 g
verdauliches Eiweiß und 200 g Stärkewerte nötig

Es ſei in der folgenden Futterbeſchreibung eine
Wirtſchaft angenommen, die ſehr reichlich Heu
geerntet hat. Weiter wird Wert darauf gelegt,
ſelbſtgeerntetes Korn zu verfüttern, da es im
Preiſe niedrig ſteht. Angenommen ſei eine
Grundration von:

Verdauliches Eiweiß Stärkewerte
20 Kg Kohlrüben 60 g 1,500 kg
1I1 kg Heu 418 g 3,410 kg1 kg Weizen 90 g 0,713 kg0,5 kg Sojaſchrot 203 g 0,366 kg

7777 5,989 e
An Stelle von Kohlrüben (Steckrüben) können

25 kg Runkelrüben treten, Weizen läßt ſich durch
Roggen, Gerſte oder Hafer erſetzen.

Die oben zuſammengeſtellte Futterration reicht
aus für zehn Liter Milchleiſtung und hat Stärke
werte im Überſchuß. Die Kühe werden bei der

l

5

Abends aufgeſtellt und
am anderen Morgen iſt der Saft
ausgepreßt.

Um aber die im Preßrückſtand
enthaltene Saftmenge auch zu ge
winnen, wird er mit Waſſer aus
gekocht und nochmals gepreßt und
zwecks beſſerer Haltbarkeit im heißen
Zuſtande in erhitzte Flaſchen gefüllt,
die ſogleich mit abgebrühten Korken
verſchloſſen werden. Dieſer Saft
wird möglichſt bald zu Obſtſuppen
und zur Herſtellung von Roter
Grütze verwendet. Dieſes in Nord
deutſchland außerordentlich beliebte
Gericht wird in folgender Weiſe ge
wonnen. Zunächſt wird grober Gries
oder Sago mit dem Saft auf
ſchwachem Feuer aufgequollen. Dann
wird die aufgequollene Maſſe zum
Erkalten in eine Schüſſel gefüllt und
ſpäter mit Vanilleſoße oder ver
zuckerter Milch verſpeiſt. Es iſt in
den warmen Sommermonaten ein außerordent
lich wohlſchmeckendes und erfriſchendes Gericht.

Etwas über die richtige Fütterung
der Milchkuh.
Von Dr. Lüthge.

Jn der Milchviehhaltung beſtehen die viel
ſeitigſten Fütterungsmöglichkeiten. Jm Laufe des

Abbildung 2. Beerenpreſſe von oben geſehen bei leerer Preſſe
L Tragleiſte, V Unterbrett, a Leiſte (verhindert das feirliche Abrutſchen

der Steine), b Leiſte (verhindert den ſeitlichen Saftabfluß).

Fütterung gut ausſehen, was beſonders für Ab
melkkühe wichtig iſt. Fällt das eine Kilogramm
Weizen weg, ſo paßt die Ration für acht Liter
Leiſtung. Das Sojaſchrot darf hier keinesfalls
fortbleiben, da ſonſt zu wenig Eiweiß im Futter iſt.
Die Milchleiſtung würde erheblich abſinken.

Da, wie ſchon betont, Stärkewerte im Aber-
ſchuß vorhanden ſind, bringt bei dieſer Art des
vorhandenen Futters eine erhöhte Sojaſchrotgabe

21 22 26. 5.



die durch das Futter mögliche Milchleiſtung erheb
lich in die Höhe. Die zuerſt genannte Futterration
enthielt: 771 g verdauliches Eiweiß, 5,989 kg
Stärkewerte, dazu 0,5 kg Sojaſchrot 203 g
verdauliches Eiweiß, 0,366 kg Stärkewerte. Zu
ſammen 974 g verdauliches Eiweiß und 6,355 kg
Stärkewerte. Das vorhandene Eiweiß reicht ausfür 13,5 Liter, die Stärkewerte für faſt 17 Liter.

Nochmals 6, kg Sojaſchrot zugelegt, ergibt
die Summe von 1177 g verdauliches Eiweiß und
6,721 kg Stärkewerte.

Mögliche Milchleiſtu ing nach dem Eiweißgehalt
17,5 Liter, nach dem Stärkewertgehalt 18,5 Liter.Es iſt ſchon ein ziemlicher Ausgleich erfolgt.

Zu dem bisherigen Futter ſei nochmals 0,5 kg
Sojaſchrot zugelegt, ſo daß die Futterration nun
mehr ſotgende Ausſehen hat:

Verdauliches Eiweiß Stärkewerte

20 Kohlrüben 60 g 1,500 kg
11 kg Heu 418 g 3,410 kg1 Kg Weizen 90 g 0,713 kg
2 kg Sojaſchrot 814 g 1466 kg

T382 e 7,089 kg
Nunmehr reicht die Futtermenge für 20 Liter

Milchleiſtung aus, die Norm dafür iſt: 1300 g
verdauliches Eiweiß, 7,000 kg Stärkewerte.Bisher war es nicht möglich, mehr ſelbſt
eerntetes Korn als 1 kg in die Ration zu nehmen,
a Eiweiß in der Ration fehlte und Korn arm an

Eiweiß iſt. Dieſes wurde durch dauernde Beigabe
von Sojaſchrot ausgeglichen und es wird nunmehr
wieder kg Weizen mehr in die Ration genommen
mit dem Ergebnis, daß das Futter an Nährſtoffen
enthält: 1472 g verdaulick es Eiweiß, 7,802 kg
Stärkewerte. Die damit zu erwartende Milch
leiſtung beträgt 23 Liter. Stärkewerte gibt es im
Uberſchuß. Daraufhin iſt wieder 1 kg Sojaſchrot
zuzulegen, worauf 1879 g verdauliches Eiweiß,
8,535 kg Stärkewerte vorhanden ſind, die für
27,5 Liter Milchleiſtung ausreichen. Die Norm
für 27,5 Liter iſt: 1675 g verdauliches Eiweiß,
8,500 kg Stärkewerte. Wieder iſt Eiweiß im UÜber
ſchuß, ſo daß nunmehr eine Weizenzugabe an
gebracht erſcheint. Die Fuktergabe ſei:

Verdauliches Eiweiß Stärkewerte
20 kg Kohlrüben 60 g 1,500 kg
11 kg Heu 418 g 3,410 Kg3 kg Weizen 270 g 2,139 kg
3 kg Sojaſchrot 1221 g 2,199 kg

7569 5Norm für 30 Liter 1800 g 9,000 kg
Bei ſo hoher Milchleiſtung iſt nötig, insbeſondere

Eiweiß, aber auch Stärkewerte im Überſchuß zu
eben, damit, falls man 30Liter-Kühe im StalleSan ihr Milchleiſtungsvermögen auch tatſächlich

auszunutzen vermag.
Sind die Kühe von Natur aus nicht dazu be

fähigt, hohe Milchleiſtungen zu liefern, ſo nützt
auch die beſte Fütterung nichts. Jſt die Kuh nur
imſtande 15 Liter Milch zu geben, ſo bringt auch die
Fütterung auf 30 Liter Leiſtung keine Erhöhung
mehr. Die Kuh wird zwar 5 werden, aber das
iſt für ein Zuchttier unerwünſcht. Hat man deshalb
erkannt, daß eine höhere Leiſtung als 15 Liter fürdie Kuh nicht möglich iſt, wird man die Kuh auch

nur für dieſe Leiſtung füttern.
Ganz erheblich beſſer iſt es aber, wenn die

Milchleiſtung der Kuh nach dem Kalben dauernd
bis etwa 30 Liter anſteigt. Dann heißt es, ja nicht
mit Futter ſparen. Je höher die Milchleiſtung
der Kuh, deſto rentabler iſt ſie, da das Erhaltungs
futter bei allen Kühen das gleiche iſt.

Die Sußräude des Geflügels.
Von Dipl.Landwirt U. Arnd.

Dieſe Krankheit der Hühner, die auch
unter der Bezeichnung Kalkbeine bekannt iſt,
iſt trotz aller Hinweiſe in der Fachpreſſe uſw.
noch recht häufig anzutreffen. Ganz beſonders
macht ſie ſich im Frühjahr und Vorſommer be
merkbar, nachdem ſich die Hühner den Winter
hindurch die meiſte Zeit über im Stall auf

ehalten haben. Zeigen ſich nun die Kalkbeine,
o iſt das ein Beweis, daß die Hühner ſchon
lange mit dieſer Krankheit behaftet ſind und
in einem unſauberen Stall während des
Winters gehalten wurden. Eine wirkſame Be
handlung der Kalkbeine muß eingeleitet werden,
andernfalls die Tiere ſchließlich zu hinken an

fangen,
und ſie nach und nach immer mehr abmagern.
Hennen mit Kalkbeinen können auch zur Brut
nicht verwendet werden.

infolgedeſſen die Futterſuche nachläßt

Die Fußräude des Geflügels wird durch
Dermatophagus Milben (Dermatoryctes mu-
tans), eine der menſchlichen Krätzmilben ver
wandten Milbenart, hervorgerufen. Die Schma
rotzer durchbohren die Haut und graben ſich
in dieſer ihre Gänge, in denen ſie ſich raſch
vermehren. Dabei erzeugen ſie dicke, teig
ähnliche Borken an der Fußhaut, die ſpäter
ein blättriges Ausſehen annimmt, ſo daß die
Beine mit der Zeit dick werden und wie mit
Kalk bedeckt ausſehen. Zur Verbreitung dieſer
Schmarotzerart tragen neben den erkrankten
Hühnern vor allem der Stall und die einzelnenStallgeräte, die von dieſen Hühnern benutzt
werden, bei. Beſonders zur Winterzeit, in der
die Hühner ſich länger im Stalle aufhalten,
werden ſie von der Fußräude befallen und
zeigen dann im Frühjahr und Vorſommer das
geſchilderte Krankheitsbild.

Die Behandlung, die ſich in erſter Linie auf
das Abweichen der loſen Borkenſtücke von
den Füßen mittels warmen Seifenwaſſers und
nachfolgendem Einreiben mit Perubalſam oder
Perulenizetſalbe erſtreckt, muß ſofort einſetzen,
ſobald die Erkrankung bemerkt wird. Auch
Einreibungen mit Lyſol-, Kreolin- oder Teer
ſalben, eventuell auch Petroleum, führen zum
Ziele. Falſch iſt es aber, Karbolineum zu
verwenden, wodurch ſchwere Geſundheits-
ſtörungen hervorgerufen werden. Unter Um
ſtänden muß das Abweichen der Borken und
die nachfolgenden Einreibungen der Tüße in
Abſtänden von zwei bis drei Tagen wiederholt
werden, falls nicht gleich nach der erſten Be
handlung eine gründliche Heilung von den
DermatophagusMilben erzielt wird. Außer-
dem iſt für eine gründliche Reinigung des
Hühnerſtalles Sorge zu tragen und darauf zu
achten, daß die Sitzſtangen immer rein ſind.
Am beſten werden ſie mit kochendem Seifen
waſſer gereinigt und danach mit einem in Pe
troleum getränkten Lappen abgewiſcht. Stall-
wände, Türen uſw. ſind gleichfalls gründ-
lichſt mit einer zweiprozentigen Cellokreſollöſung
abzuwaſchen und dann zu kalken, wobei dem
Eimer Kalkmilch 200 g Cellokreſol zugeſetzt
werden. Selbſtverſtändlich ſind auch alle Stall
gerätſchaften, wie JForken, Beſen, Futtertröge
uſw., ſorgfältig mit der zweiprozentigen Cello
kreſollöſung zu reinigen.

Nur wer ſich auch vor dieſer Mühe nicht
ſcheut, der wird die Kalkbeine bei ſeinen
Hühnern erfolgreich bekämpfen und bald einen
geſunden Hühnerbeſtand haben. Allein die
fleißigſte Behandlung der mit Fußräude behafteten 9ühner hilft nichts, wenn die Hühner
ſorner wieder in einen ungeeigneten Stall
auffliegen, der die Brutſtätte des Ungeziefers
iſt und in dem ſie von neuem die Milben
aufſammeln.

Schmackhafte Gerichte aus Hirſe.
Nachdem wir vor einiger Zeit an dieſer Stelle

für den Anbau der Hirſe eine Lanze gebrochen
haben, möchten wir nicht verfehlen, unſerem ver
ehrlichen Leſerkreis auch einige erprobte und
ſchmackhafte Rezepte von Hirſegerichten zu geben,
die wir nachſtehend zum Abdruck bringen.

Hirſe mit Schinken. Die Hirſe wird mit
kochendem Waſſer abgebrüht und darauf in einem
gut ſchließenden Topf mit Waſſer und einem
Schinkenknochen, an dem natürlich nicht zu wenig
daran ſein darf, aufs Feuer gebracht. Dort läßt
man alles ſo lange kochen, bis die Hirſe geſchmeidigund der Schinten weich geworden iſt. Salz daran

zu geben, iſt nicht ratſam, da der Schinken aus
reichend würzt. Vor dem Auftragen wird der
Schinkenknochen herausgenommen und entweder
das anhaftende Fleiſch abgelöſt und in Stücke
zerſchnitten und unter die Hirſe gemengt oder
geſondert dazu gereicht. Dieſes Gericht iſt äußerſt
wohlſchmeckend und kräftig.

Apfelhirſe. Nachdem die Hirſe abgebrüht
wurde, kon nmt ſie mit der nötigen Milch, Zucker und
Zimt aufs Feuer, wo ſie weich und geſchmeidig
gekocht wird Inzwiſchen hat man Apfel geſchält,

in kleine Stücke geſchnitten und mit Zucker beſtreut.

Nachdem die Apfelſtücke eine Stunde lang gezogen
haben, werden ſie unter den Hirſebrei gerührt,
und alles nochmals zum Aufkochen gebracht. Sind
die Apfelſtücke gleichfalls weich geworden, wird der
Brei in eine tiefe Schüſſel gebracht, mit Zucker
beſtreut und zu Tiſch gegeben. Wer das Gericht
noch verfeinern will, kann eine Tunke von Apfel
wein dazu reichen.

Hirſebrei mit brauner Butter. Die ab
gebrühte Hirſe wird mit Milch, etwas Salz
und einem Stück Butter weich gekocht, doch darf
der Brei nicht zu dünn ſein. Nun bereitet man
eine ſchöne braune Buttertunke, die man ge
ſondert zu Tiſch gibt. Der Hirſebrei wird mit
Zucker und Zimt gereicht und die braune Butter
dazu gegeben.

Man kann auch ſtatt der braunen Butter Speck
würfel auslaſſen, ſie gut ausbraten und zu dem
Hirſebrei reichen. Es iſt in dieſem Falle aber
ratſam, Zucker und Zimt fortzulaſſen.

Hirſeauflauf. Man brüht die Hirſe, wie
üblich, ab und bringt ſie mit der nötigen Milch
und etwas Salz aufs Feuer, kocht ſie zu einem
dicken Mus und läßt dieſes wieder auskühlen.
Nun reibt man zwei Gelbeier mit einem Stück
Butter ab, rührt dieſe unter den Hirſebrei, gibt
den nötigen Zucker, ſowie Zitronenſaft nach
Geſchmack hinzu, und zieht zum Schluß den
ſteifgeſchlagenen Schnee darunter. Jn eine gut
ausgebutterte Form wird die Maſſe gefüllt und
in einem mittelheißen Ofen gebacken. Man
reicht zu dieſem Auflauf eine Fruchttunke oder
Apfelmus.

Weinhirſe. Die gebrühte Hirſe wird mit
einer Flaſche Apfelwein, dem nötigen Zucker und
50 g Butter aufs Feuer gebracht und zu einem Mus
verkocht. Das nötige Salz iſt dabei nicht zu ver
geſſen. Dann läßt man die Maſſe wieder aus
kühlen. Nun hat man drei bis vier ganze Eier
mit etwas Milch verquirlt, und rührt dieſe Flüſſigkeit
recht gründlich unter den Hirſebrei. Eine Form
wird mit Butter ausgeſtrichen und nun eine Lage
Hirſe hineingebracht. Es folgt eine Lage Apfelmus,
wieder Hirſe und ſo fort, bis die Form gefüllt iſt,
die mit Hirſe abſchließen muß. Nun wird ſie in den
Bratofen geſchoben und darin gargebacken. Man
reicht zu dieſem Gericht eine Weintunke.

Hirſeſuppe. Die Hirſe wird wie üblich raſch
abgebrüht und darauf mit Fleiſchbrühe oder auch
einer Maggibrühe und dem nötigen Salz aufs Feuer
geſetzt, wo ſie ſo lange kochen muß, bis die Suppe
ſämig iſt. Man kann ſolch eine Hirſeſuppe ganz
nach Belieben dicker oder flüſſiger herſtellen. Das
richtet ſich nach dem Geſchmack. Durch Fleiſch
klößchen, die man ſpäter in der Suppe d
kann aus der Hirſeſuppe eine ganze Mahlzeit

werden. Tr.Neues aus Stall und Hof.
Aber Fukterzubereikung im Silo. Davon war in

den letzten Jahren ſowohl in landwirtſchaftlichen
Vereinen wie in der Fachpreſſe viel die Rede, und
jeder Fabrikant von Silotürmen ſowie jeder Land
wirt, der mit ſeinem Silo gute Erfahrungen ge-
macht zu haben glaubte, empfahl ſeinen Silo. Jetzt
haben ſich die Grundſätze für eine gute und ſichere
Silofutterbereitung allgemein geklärt und in der
Tat: brauchbar ſind alle Silos, wenn ſie folgenden
Anforderungen entſprechen. Zunächſt muß der
Silobehälter abſolut undurchläſſig ſein, ſowohl für
Waſſer wie für Luft und Gaſe, nichts davon darf
durch die Silowandung nach außen hin entweichen.
Es muß beſonders der Zellſaft unbedingt im Be
hälter bleiben. Weiterhin muß er die erforderliche
Temperatur längere Zeit feſthalten, gleichfalls mußer große Druckfeſtigkeit beſitzen, und ſchließlich darf
ſeine Wandung nicht durch vie bei der Silage
bereitung ſich bildenden Säuren angegriffen werden.
Daher iſt es auch erforderlich, in jedem Jahr vor
der erſten Füllung die Jnnenwandung daraufhin
ſorgfältig zu prüfen. Schon gleich bei der Silo-
bereitung müſſen die eingebrachten Pflanzen raſch
abſterben, damit alle Verluſte durch Atmung unter
bleiben, und ebenſo raſch muß alle Luft aus dem
Siloraum vollſtändig verdrängt werden. Um dieſe
Forderungen möglichſt vollſtändig nachkommen zu
können, ſind jetzt Apparate gebaut worden, die die
einzuſäuernde Maſſe von Schmutz und Erde gründ
lich befreien, dann zerkleinern und ihr die Be
ſchaffenheit eines dicken Spinates verleihen, der
dann ſpäter ein vorzügliches Futter bildet, aber



ſtets unker der Vorausſetzung, daß die Futtker
pflanzen reich an Kohlenhydraten, beſonders an
Zucker, ſind. Solche Pflanzen beſitzen große Silier
fähigkeit und ſind, wenn die obengenannten Vor
ausſetzungen guter Silobereitung vorhanden, die
denkbar beſten Silierpflanzen. E w.

Junge Maſtſchweine ſind nicht ausſchließlich mit
Kartoffeln zu mäſten. Die Schweine müſſen bei
der Kartoffelmaſt unbedingt täglich bis 1 kg
Schrot und mindeſtens 4 Liter Magermilch dazu
bekommen. An Stelle von Magermilch kann 300 9
Eiweißbeifutter gegeben werden. Das Körnerſchrot
braucht dann nur 700 9 täglich zu ſein Dr. L.

Vorkeile der Torfſtreu. Die vielen Vorteile der
Torfſtreu ſind immer noch zu wenig bekannt. Sie
P gegenüber der Strohſtreu ſo groß, daß ſich
eder Viehbeſitzer darüber unterrichten muß. Jede

Streu hat nun wohl in erſter Linie die Aufgabe,
den Tieren ein gutes, reines und bequemes Lager
zu bieten. Ruhe und Raſt iſt halbe Maſt! Das
Wohlbefinden der Tiere hängt nicht allein vom
Futter ab, es kommen noch viele Faktoren hinzu.
Die Vorteile, die z. B. der Weidegang bietet, ſind
allen Viehzüchtern bekannt. Dieſe Vorteile ſind
hauptſächlich in der Bewegungsfreiheit in der
friſchen Luft zu ſuchen. Die Stallhaltung dagegen
hat ihre beſonderen Nachteile im Mangel an Be
wegung und in der ſchlechten Luft, die durch
Ammoniak und Kohlenſäure verdorben iſt, dann
aber auch in der ſtarken Anhäufung von Krankheits
keimen. Durch Verwendung von Torf als Streu
können wir nun viele dieſer Nachteile, wenn auch
nicht ganz ausſchalten, ſo doch ſtark mindern. Die
Torfſtreu gewährt den Tieren ein warmes, trockenes
Lager, vor allem aber wirkt ſie luftreinigend.
Torf bindet Ammoniak und andere Gaſe und ver
hindert die Zerſetzung der Exkremente. Das iſt bei
einer Streu mit Stroh nicht der Fall! Torfſtreu
verhindert aber auch die Entwicklung der Krank
ein in hohem Maße und kann daher als

orbeugemittel gelten. Torfſtreu iſt namentlich
dann zu empfehlen, wenn eine Seuche aus
gebrochen iſt. Die Torfſtreu bietet aber auch einen
an Stickſtoff reichen Dünger, der ſowohl auf
ſchwerem wie auch auf ganz leichtem Sandboden
mit großem Vorteil verwendet werden kann. Dazu
kommt noch, daß Torfſtreu ſehr ſparſam und daher
auch billig iſt. Die Handhabung iſt nur leicht;
die Ställe ſind leicht reinzuhalten. Torfſſtreu
braucht beim Lagern keinen großen Raum. Sie
kommt aber nicht allein bei der Großvieh-
haltung in Betracht; ganz beſondere Dienſte erweiſt
ſie auch den Ziegenhaltern und dem Geflügel und

Kleintierzüchter. Kl.Hühnerflöhe ſind von den Flöhen der
Menſchen und Säugetiere verſchieden. Die
eigentliche Brutſtätte dieſer ſchädlichen Para
ſiten iſt das Legeneſt bzw. deſſen Jnhalt.
Betritt ein Huhn das Reſt, dann fallen die
Slöhe darüber her und ſaugen Blut, wodurch
die Legetätigkeit ſtark herabgemindert wird.
Der Geflügelhalter hat alſo allen Grund, die
Flöhe zu vernichten. Es empfiehlt ſich, den
Jnhalt der Neſter von Zeit zu Zeit zu ver
brennen und die Neſter ſelbſt gründlich mit
einer 15prozentigen Mordaxlöſung zu ſtreichen.
Mit einer ſolchen Löſung pon 10 Prozent
behandle man auch die Hühner ſelbſt. Man
ſtreicht die Löſung unter die Federn auf die
Haut. Die mit neuem Stroh ausgeſtatteten
Neſter werden mit Juckſin ausgeſtreut. Sie
erhalten am Grunde eine Lage Torfmull, dem
man Zuckſin beimengt, Kl.

Neues aus Held und Garten,
Treibhaus und Blumenzimmer.
Geſunde Grundwaſſerverhältniſſe ſind die aller

erſte und wichtigſte Vorausſetzung zur Gewinnung
eines gehaltreichen Futters auf den Wieſen und
Weiden. Die meiſten Grünlandflächen leiden an
ſtauender Näſſe. Das Futter iſt infolgedeſſen nur
minderwertig, und Unkräuter machen ſich dann in
unliebſamer Weiſe breit. Wo Hahnenfuß, Wieſen
ſchaumkraut, Kälberkropf, Butterblume, Wieſen-
knöterich, Binſen, Seggen, Simſen, Schachtelhalm
und andere vorkommen, iſt eben der Boden zu naß
und bedarf der Entwäſſerung. Das Vieh frißt der
artiges Futter auch nur ungern und leiſtet dem
entſprechend auch nur wenig an Milch, Fleiſch und
Zugkraft, Das erfordert dann einen Zukauf von

Kraftfutter und verteuert dadurch die Viehhaltung
ganz erheblich. Es kommen demnach ſolche zu ſ
naſſen Wieſen und Weiden dem Landwirt auf die
Dauer recht teuer zu ſtehen. Wollen wir aber auf
den Grünlandflächen nicht nur mehr, ſondern auch
ein hochwertiges Futter gewinnen, das alle Kraft
futtergaben überflüſſig macht oder ſie zum wenigſten
ganz erheblich vermindert, dann muß eben der
Grundwaſſerſtand geregelt werden. K. Schneider
Kleeberg, ein bekannter Wieſenwirt, hat feſtgeſtellt,
daß der Milchertrag je Hektar Dauerweide allein
durch die Dränage von 1600 Liter auf 3300 Liter
im Jahre geſteigert wurde. Wenn nun auch die
Entwäſſerungskoſten heute 400 bis 600 RM je
Hektar betragen, ſo macht ſich dieſe Ausgabe denn
doch reichlich bezahlt und bedeutet eine recht ein
trägliche, ſehr gut verzinſende Kapitalsanlage. K.
Schneider-Kleeberg faßt ſeine langjährigen Er
fahrungen in bezug auf Futterbeſchaffenheit in den
Satz zuſammen: „Je trockner ein Futter gewachſen
iſt, um ſo beſſer nährt es, und um ſo lieber wird
es vom Vieh gefreſſen.“ Wee.

Ein ſicherer und zuverläſſiger Wetterprophet,
beſonders für die Heuernte, der wohl niemals
trügt, iſt die Vogel- oder Gartenmiere,
Stellaria media oder Alsine media. Als weit
verbreitetes Unkraut iſt ſie jedem Gärtner
und Landwirt bekannt; wenn ſich nämlich
dieſe Pflanze des Morgens gegen neun Uhr
aufrichtet und bis nachmittags vier Uhr ihre
weiße Blumenkrone offenhält, iſt am nächſten
Tage trockenes, heiteres Wetter zu erwarten.
Wenn die Vogelmiere aber ihre Blüten noch
nach neun Uhr vormittags geſchloſſen hält, iſt
mit Sicherheit noch an demſelben Tage Regen
zu erwarten. Da dieſe Pflanze beinahe das
ganze Jahr hindurch grünt und blüht, iſt
reichlich Gelegenheit gegeben, ſie auf ihre
Zuverläſſigkeit über Wettervorherſage zu

prüfen. Sz.Der Anbau von Ppferdebohnen zwiſchen
Kartoffeln. Namentlich in Mitteldeutſchland
iſt es vielfach üblich, den Ertrag von Kartoffel
ſchlägen noch dadurch zu erhöhen, daß Pferde
bohnen zwiſchen die Reihen geſteckt werden.
Das iſt natürlich nur in kleineren Betrieben
möglich, in denen die Kartoffeln ausſchließlich
mit der Hand bearbeitet werden. Dieſe ver
hältnismäßig weit voneinander ſtehenden Bohnen
reihen ſetzen meiſtens ſehr gut an und tragen
oft ungewöhnlich reichlich, wenn ſonſt das
Land zum Bohnenbau geeignet und dung-
kräftig iſt. Der Kartoffelertrag ſcheint unter
dem nebenbei betriebenen Bohnenanbau nicht
zu leiden. Alſo verſuche man es einmal mit
dieſem Doppelanbau. Das Riſiko iſt ja nicht
groß, ſchlimmſtenfalls hat man die kleine
Bohnenmenge vergeblich ausgelegt. Vielfech um
grenzen die Gutsarbeiter ihr Deputat-Kartoffel-
land mit Bohnen und bezeichnen dadurch gleich
zeitig deſſen Grenzen. W.

Lohnen Erdbeeren Kunſtdünger? Nach den
Ergebniſſen fünfjähriger ſorgfältigſt in Weihen
ſtephan durchgeführter Düngungsverſuche brachte
bei der Hanſa-Erdbeere die Volldüngung mit
allen Rährſtoffen die höchſten Erträge. Be
ſonders erwies ſich die Erdbeere für den
Stickſtoff ſehr dankbar. Mangelte es an Stick-
ſtoff, dann ſank der Ertrag ganz erheblich.
Daneben muß auch ausreichend Kali und Phos
phorſäure gegeben werden. Bei Neuanlage
einer Erdbeerkultur darf ſelbſtverſtändlich eine
ausreichende Düngung mit Stallmiſt, auch mit
Kompoſt, nicht unterbleiben, um dieſe Frucht
für die nächſten beiden Jahre ausreichend zu

verſorgen. Gr.Neues aus Haus, Küche und Keller.
Weichgewordene Teppiche zu ſteifen. Nicht nur

zum Leimen von Holzgegenſtänden iſt der Tiſchler
leim zu gebrauchen, er leiſtet vortreffliche Dienſte
zum Steifen weichgewordener Teppiche. Gerade
Bettvorleger wollen nach längerem Gebrauch nicht
mehr feſt aufliegen, ſo daß ſie häufig Veranlaſſung
zum Stolpern geben. Man bereitet ſich zum Steifen
einen dünnen Tiſchlerleim, kehrt den Teppich links
um und beſtreicht ihn auf der Rückſeite mit dieſer
dünnen, leimigen Flüſſigkeit. Der Leim muß halb
erkaltet ſein, wenn er zum Steifen verwendet wird.
Der Teppich muß darauf gut trocknen, Tr.

Geſüllte Hühnchen. Für ſechs bis acht Perr
onen. Zubereitungszeit eine Stunde. Drei

Hühnchen werden ſauber gerupft, ausgenommen,
abgeſengt, raſch gewaſchen und abgetrocknet. Die
Magen und die Herzen werden nebſt einer
Zwiebel und Peterſilie feingewiegt, mit zwei bis
drei eingeweichten und wieder ausgedrückten
Brötchen, ein bis zwei Eiern, Salz, Pfeffer,
einer Priſe Muskat vermengt, das Geflügel da
mit gefüllt, zugenäht und ſchön dreſſiert. Jn die
Bratpfanne gibt man 60 9 Butter, etwas Speck,
eine Zwiebel und legt, ſobald das Fett gut heiß
iſt, die Hühnchen hinein. Man wendet ſie im Fett
um und legt ſie dann ſo in die Pfanne, daß die
Bruſt oben iſt. Während des Bratens muß
häufig begoſſen werden und ab und zu ein Löffel
kochendes Waſſer zugegeben werden. Beim An
richten ſchmeckt man die Soße nach Salz und
Pfeffer ab und verfeinert ſie mit einigen Tropfen
Maggi's Würze. Luiſe Holle.

Weißkohl mit Paprika. Ein gewaſchener,
mehrmals geteilter und in Salzwaſſer leicht ab
gebrühter r r wird abgegoſſen. Dann
bereitet man eine Einbrenne, tut etwas Fleiſch
brühe daran, ſo daß es eine ſämige Soße gibt.
Nun legt man den Kohl hinein, fügt Paprika und
Salz nach Geſchmack hinzu und läßt ihn gar
kochen. Der Wohlgeſchmack wird erhöht, wenn
man den Kohl mit Hammel- oder Schweine-
fleiſch zuſammen gar kocht und die gewonnene
Brühe verwendet. Hierzu muß der Kohl vorher
im Waſſer abgekocht werden. Frau Ad. in K.

Geſtiftellkes Mandel-Konfeklk. 140 9 Zucker
wird mit dem Schnee von zwei Weißeiern verrührt
und beliebig viel grob geſchnittene Mandeln,
Zitronenſchale und Schokolade beigemiſcht, ſo daß
man einen feſten Teig erhält. Nun ſetzt man auf
Oblaten kleine Häufchen von dieſer Maſſe, läßt ſie
im warmen Zimmer erſt gut übertrocknen und
e ſie dann in einen mäßig warmen Ofen zuw

berbacken. Tr.Bienenzucht.
Die Königin als Seele und Triebfeder der

Volksentwickelung läßt vom vierten Lebens
jahre ab in ihrer Leiſtungsfähigkeit meiſtens
ſehr bedeutend nach, weshalb man eine Königin
nicht länger als höchſtens drei Jahre auf dem
Stande dulden ſollte. Der eine Zeitlang in
Mode beſindliche Grundſatz: Jedes Jahr eine
junge Königin! iſt zwar auch nicht der richtige
geweſen, da man wieder etwas von ihm ab
e iſt, jedoch ſollte man es ſich zur

egel machen, ſeine Königinnen im dritten
Jahre durch ſolche jüngeren Datums zu er
ſetzen. Zweckmäßig iſt es deshalb, bei einem
Stande von fünf Völkern aufwärts ſich immer
einige Reſerveköniginnen in kleinen Zucht
käſtchen bereitzuhalten, um gegen widrige Zu
fälle bei Weiſelloſigkeit uſw. geſchützt zu ſein. H.

Neue Bücher.
Dr. phil. Hans Freiherr von Berlepſch: Der ge

ſamte Vogelſchutz, ſeine Begründung und Aus
führung auf wiſſenſchaftlicher natürlicher Grund
iage. 12. Auflage mit 5 Bunttafeln und 82 Text
abbildungen. Verlag von J. Neumann-Neu
damm, Bez. Ffo., 1929. Preis Halbleinen
gebunden 6 RM, Ganzleinen gebunden 8 RM.

Nachdem in den letzten Jahren der Vogelſchutz
große Fortſchritte gemacht hat und viel Neues
hinzugekommen iſt, iſt es lebhaft zu begrüßen, daß
das Handbuch des Vogelſchutzes von Dr. Freiherr
von Berlepſch in neuer, zwölfter Auflage heraus
gekommen iſt. Unmöglich läßt ſich hier eine er
ſchöpfende Kritik über das Berlepſchſche Werk geben.
Dazu iſt der Raum viel zu knapp. Es ſei aber er
wähnt, daß in dieſem Buch ein Fachmann das Er
gebnis jahrzehntelanger Studien und Beobachtungen
über den Vogelſchutz niedergeſchrieben hat. Alles,
was der Freund des Vogelſchutzes wiſſen muß,
findet er aufs eingehendſte geſchildert. So wird in
ausführlichen Kapiteln über Niſtgelegenheiten,
Vogelſchußgehölze, andere Maßnahmen zum
Schutze der Vögel, das Anbringen von Niſthöhlen
und Reinigen uſw., Vögelfütterung und Vögel
tränken, ausführlich alles Wiſſenswerte klar er
läutert. Jedem Landwirt und Jäger, der ſich ſeine
gefiederten Sänger, ſeine Kampfgenoſſen gegen alle
Pflanzenſchädlinge in Wald und Feld, erhalten will,
ſei dieſes Buch dringend empfohlen. Dipl.-Ldw. A
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Srage und KAnrworr.
Fin Ratgeber für jedermann

Bedingungen für die Beantwortung von Anfragen Der
größte Teil der Fragen muß ſchriftlich beantwortet werden, da
ein Abdruck aller Antworten räumlich unmöglich iſt. Deshalb
muß jede Anfrage die genaue Adreſſe des Frageſtellers
enthalten. Anonyme Fragen wer en grundſätzlich nicht
beantwortet. Außerdem iſt jeder Frage ein Ausweis, daß
Frageſteller Bezieher unſeres Blattes iſt, ſowie als Portoerſatz
der Betrag von 50 Pfg. beizufügen. Für jede weitere Frage
ſind gleichfalls je 50 Pfg. mitzufenden. Anfragen, denen
weniger Porto beigefügt wurde, werden zurückgelegt und erſt
beantwortet, wenn der volle Portoerſatz erſtattet worden iſt.
Jm Briefkaſten werden nur rein landwirtſchaftliche Fragen
vehandelt; in Rechtsfragen oder in Angeiegenheiten, die ſich
nicht dem Rahmen unſeres Blattes anpaſſen, kann Auskunft
nicht erteilt werden. Die Schriftleitung.
Frage Nr. ine achtjährige Stute

leidet ſeit drei Wochen an Kolik. Den ganzen
Winter war ſie trotz reichlicher Arbeit bei einer
Fütterung von 10 kg gequetſchtem Hafer, gutem
Kleeheu, Möhren oder Steckrüben geſund. So
bald ich aber Wieſenheu füttere, bekommt ſie
Kolik. Der Tierarzt meinte, die Stute hätte
Darmſteine. Kann man dieſe durch irgendein
Mittel auflöſen, oder muß ich das Pferd ver

kaufen W. Sch. in E.Antwort: Wenn Ihr Tierarzt nicht durch
innerliche Unterſuchung einwandfrei Darmſteine
hat feſtſtellen können, dann möchten wir eher
annehmen, daß das Wieſenheu an den Kölik
anfällen ſchuld iſt. Vielleicht iſt es dumpfig
oder mit giftigen Pflanzen durchſetzt. Jüttern
Sie alſo lieber kein Wieſenheu. Ein Mittel,
Darmſteine aufzulöſen, gibt es nicht. Eine
operative Entfernung bedeutet aber ein großes
Riſiko. Beim Verkauf des Pferdes können
Sie evtl. Unannehmlichkeiten haben. Vet.

Frage Nr. 2. Meine Zugkuh hat das
zweitemal gekalbt. Sie gibt faſt keine Milch.
ter r iſt nicht vorhanden. Wasiſt die Urſache? Was ſt zur Beſſerung des

Uebels zu tun K. in S.Antwort: Die Urſache kann eine Magen
Darmerkrankung, zu ſchwere Arbeit uſw. ſein,
bisweilen läßt ſich überhaupt keine Urſache
eſtſtellen. Melken Sie möglichſt oft, damit
ie Drüſentätigkeit angeregt wird. Geben Sie

etwas Kochſalz auf das Futter, verſuchen
Sie ein ſogenanntes Milchpulver. Pr. Jl

Frage Nr. 3. Ein neun Wochen altes
Bullenkalb von prämiierter Abſtammung iſt
außerordentlich ſtark entwickelt und dürfte ſich
für die Aufzuücht eignen. Jm Alter von vier
Wochen wollte ich es entwöhnen, es zeigte ſich
aber ſehr ſtörrig und nahm trotz aller Mühe
die vorgehaltene Milch nicht auf. Jch ließ es
daraufhin noch drei Wochen an der Kuh ſaugen.
Es hat jetzt ein Gewicht von 135 kg und ſoll
unter allen Umſtänden abgeſetzt werden, da ich
einen Teil der Milch für den Haushalt be
nötige. Die Kuh gibt 15 Liter Milch, die von
dem Kalb bis auf zwei Liter ausgeſogen werden.
Etwas zartes Heu nimmt das Kalb nach jeder
Mahlzeit auf. Wie kann ich es erreichen, daß
das Kalb auf irgendeine Art und Weiſe vom
Saugen zum Tränken hingewöhnt wird. An
Futter ſteht zur Verfügung: Wieſenheu, Flachs
mehl, Haferſchrot und Rüben. Wie ſoll das
Tier ernährt werden Läßt ſich das Kalb in
dem gegenwärtigen Lebensſtadium noch als
Kalbfleiſch verwerten H. 3. in W.

Antwort: Die bei Jhrem Kalb be-
obachtete Erſcheinung, daß es ſich dem Abſetzen
widerſetzt, kommt nicht ſelten vor. Sie haben
grundlegend den Fehler gemacht, daß Sie das
Kalb nicht ſofort abgeſetzt haben; dann hätte
es beſtimmt keine Schwierigkeiten gemacht. Jn
dem Augenblick, als Sie das Abſetzen ver
ſuchten, war keine andere Möglichkeit gegeben,
als daß Sie das Kalb richtig aushungern
ließen, ſo daß es aus reinem Hunger die Milch
würde aufgenommen haben. Dieſes iſt die
einzige Methode, die Sie auch jetzt noch an
wenden können, denn die Verwendung von
Saugapparaten und ſonſtigen Aufzuchtmitteln
hat in dieſem Alter keinen Zweck mehr. Als
Fütterung verabreichen Sie am beſten dem
Kalbe etwas Vollmilch, die, falls ſolche vor
handen iſt, mit Magermilch verdünnt ſein
kann. Hier tun Sie Leinmehl oder gekochten
Leinſamen hinein. Ferner iſt Haferſchrot trocken

zu verabreichen und zartes Heu dem Kalbe
nach Belieben vorzulegen. Von der Verfütte
rung von Rüben muß zunächſt noch Abſtand
genommen werden. Da das Kalb bis jetzt faſt
nur mit Vollmilch ernährt worden iſt, iſt eine
Verwertung als Kalbfleiſch als durchaus möglich

anzuſehen. Dr. BnFrage Nr. 4. Ein Zuchtſchwein ſoll in der
Hauptſache mit Trockenſchnitzeln, die aus Zucker
rübenblättern (Schnitzelform) hergeſtellt ſind, ge
füttert werden. Außerdem füttere ich etwas Kar
toffeln, genügend Gerſtenſchrot und Kleie. Dieſes
Futter frißt das Schwein auch ſehr gern. Genügt
dieſe Fütterung, wenn das Schwein Ferkel hat?
Mir ſtehen noch Runkelrüben und Milch zur Ver
fügung. Kann dieſes Futter auf die Ferkel irgend
wie nachteilig wirken? A. J. in R.

Antwort: Die Zuſammenſetzung der Fütte
rung für Jhr Zuchtſchwein kann als ſachgemäß an
geſehen werden. Allerdings dürfen Trockenſchnitzel
nicht zu reichlich in einer zu großen Gabe ver
abreicht werden und müſſen unbedingt eingeweicht
ſein. Gerſtenſchrot und Kleie, zumal Weizenkleie,
ſind als Futter für ſäugende Sauen durchaus ge
eignet. Dasſelbe gilt von Milch. Auch Runkel
rüben können verabreicht werden, und zwar ent
weder roh oder gedämpft. Beim Dämpfen iſt der
Saft nicht wegzuſchütten, denn er enthält Nähr
ſtoffe. Auf die Erzeugung von Milch wirken ge
ringe Gaben von Hlkuchen günſtig. Durch Beigabe von geringen Mengen von Futtertait wird

ein Abbau der Knochenſubſtanz verhindert. Dr. Bn.
Frage Nr. 5. Bewährt ſich ein Tiefſtall für

Schweine? Iſt folgende Futterzuſammenſetzung
für Maſtſchweine geeignet: 1 kg Luzerne oder
Wickenheu, 1 kg Zuckerrübenſchnitzel, 4 kg Ge
treideſchrot, 1 Ka Erdnußkuchenmehl oder Soja

ſchrot? B. K. in Pf.Antwort: Tiefſtälle werden für die Zwecke
der Schweinemaſt noch vielfach in bäuerlichen und
Kleinbetrieben verwendet. Sie ſtellen jedoch keine
ideale Form der Aufſtallung dar, da die Schweine
ſehr gern im Miſt wühlen und auch häufig Jauche
ſaufen. Hierdurch wird die Entwicklung der Tiere
in ungünſtiger Weiſe beeinflußt. Steht Jhnen nur
ein Tiefſtall zur Verfügung, ſo müſſen Sie ein
häufiges Ausmiſten vornehmen. Die für die
Fütterung in Ausſicht genommenen Futtermittel
eignen ſich ſehr gut für die Verfütterung an Rind
vieh, ſind aber für Schweine ſehr wenig geeignet.
Jegliche Heuarten eignen ſich nicht für Schweine
maſt, desgleichen nicht. Zuckerrübenſchnitzel. Auch
Getreideſchrot und Erdnußkuchenmehl ſind keine
ſpezifiſchen Schweinemaſtfuttermittel. Wir möchten
Jhnen folgende Futterzuſammenſtellung empfehlen
4 bis 5 kg gekochte Kartoffeln, 1 kg Gerſtenſchrot,
1 kg Maisſchrot, dazu eine Gabe von 100 bis
150 9 Fiſchmehl. Dieſe Gabe bezieht ſich auf
100 kg Lebendgewicht des Tieres. Dr. Bn.

Frage Nr. 6. Eine vierjährige Ziege verliert
plötzlich ſehr viel Haare. Wenn man ins Fell
greift, kann man leicht eine Menge Haare aus
reißen. Auch ſcheint die Ziege Juckreiz auf der
Haut zu haben. Sie ſtößt eigenartige Laute aus
und greift mit der Schnauze ins Fell. Geſtern
hat ſie das Futter verweigert, heute frißt ſie
wieder. Sie müßte bei der guten Pflege doch wohl
mehr als ein viertel Liter Milch geben? Sonſt
war ich mit ihrer Leiſtung zufrieden. Auf dem
Grunde der Haut treten jetzt maſſenweiſe pfennig-
große graue Flecke hervor. Was iſt dagegen zu

tun? F. B. in H.Antwort: Jhre Ziege leidet an der ſo
genannten Glatzflechte. Weichen Sie die grauen
Vorken mit grüner Seife auf und pinſeln Sie
nach dem Abtrocknen täglich etwas Jodtinktur auf.
Bei warmer Witterung wäre ein Vollbad in Sul-
fargilwaſſer ſehr empfehlenswert. Da dieſe Flechte
auch auf andere Tiere und auf Menſchen über
gehen kann, muß auf peinlichſte Sauberkeit ge

achtet werden. Vet.Frage Nr. 7. Ein dreijähriger Windhund
bekam vor einem Jahr Hautabſchuppungen am
Hodenſack, dick angeſchwollene Zehen und Pfoten
ſowie rote Flecken an allen Gelenken in den
Weichen, in den Ohren, auf der Naſe bis zu den
Augen. Dieſe Entzündungserſcheinungen ver-
ſchwanden dann oft über Nacht, und es ſchuppten
ſich große Hautfetzen ab. Jn der Zeit dieſer

Krankheitserſcheinungen hatte ich viel Kalbsknochen
verfüttert, wogegen ich ſonſt oft Pferdefleiſch ver
abreicht hatte. Der Tierarzt ſtellte „Hautſtaupe“
feſt, gab eine violette, ſubkutane Einſpritzung und
verordnete reizloſe Fütterung. Nachdem ich durch
Abführmittel die durch die Knochenfütterung her
vorgerufene Verſtopfung beſeitigt hatte, erſchien der
Hund lebensfreudiger, und ich glaubte an endliche
Heilung. Nun hat ſich geſtern wieder plötzlich die
Entzündung auf der Naſe, in den Ohren, an den
Füßen uſw. eingeſtellt, und ich bin ratlos. Zwei
andere Hunde gleichen Blutes bekommen dieſelbe
Nahrung und ſind von dieſem Leiden verſchont
geblieben. Jſt auf Heilung zu rechnen? M. R. in L.

Antwort: Um Hautſtaupe kann es ſich bei
Jhrem Windhund nicht handeln, wohl aber um
„Neſſelſucht“. Wie manche Menſchen gegen den
Genuß von Krebſen und Erdbeeren überaus emp
findlich ſind, ſo können auch Tiere auf gewiſſe
Nahrung heftig durch Ouaddelbildung und Haut-
entzündung reagieren. Welches Futter nun an der
Erkrankung ſchuld war, läßt ſich nur auf dem
Wege des Ausſchluſſes feſtſtellen. Füttern Sie zu
nächſt kein Pferdefleiſch und keine Kalbsknochen,
ſondern LebertranKuchen, Milch und rohes, ge
ſundes Rindfleiſch unter Zugabe von Vigantol,
Auf Rückfälle müſſen Sie bei jedem Diätfehler

gefaßt ſein. Vet.Frage Nr. 8. Jm Frühjahr 193 ſollen, da
es jetzt zu ſpät iſt, die freiſtehenden Wandflächen
meines Wohnhauſes mit Pfirſichen bepflanzt
werden. Wie muß dabei verfahren werden, daß
die Bäume auch gedeihen? Wie iſt die weitere
Pflege, welche Sorken kommen in Frage? S. in L.

Antwort: Man kommt jetzt in Laienkreiſen
immer mehr davon ab, Pfirſiche freiſtehend an
zupflanzen und wählt lieber die Bekleidung von
Wandflächen mit dieſen Bäumen. Der Grund liegt
darin, daß ſie dort viel zeitiger blühen und dem
entſprechend auch die Früchte früher reifen und
ſaftiger werden. Auch hat man es an Wänden viel
leichter an der Hand, zur Blütezeit bei drohenden
Nachtfröſten die Zweige mit Decken, Leinwand
oder Packpapier zu ſchützen. Einjährige Bäumchen
werden im Frühjahr in die Erde, welche mit
verrottetem Miſt gut durchſetzt ſein muß, ein
gepflanzt und angegoſſen. Der Boden ſoll mehr
krocken als naß ſein; daher empfiehlt es ſich,
um ihn durchläſſiger zu machen, der Pflanzenerde
Kalkſchutt beizumiſchen. Vorteilhaft iſt es auch,
den Kreis um den Stamm herum, die ſogenannte
Baunmſcheibe, mit einer Schicht verrotteten Dünger
zu bedecken, wodurch der Boden locker, feucht
und warm gehalten wird. Gegoſſen ſollte, ehe
Blätter geſchoben ſind und im Sommer der Erd
boden durch eine längere Hitzeperiode aus
getrocknet iſt, überhaupt nicht werden. Ebenſo
wenig ſollte man am Pfirſich ſchneiden. Erſt
muß er Holz bilden, und dann tritt die Frucht
knoſpenentwicklung ein. Angebunden und in
Formen gebracht werden die Zweige erſt im
Auguſt. Vor der Anpflanzung iſt es angebracht
gleich die Spaliervorrichtung einzuſetzen. Die
Früchte ſind möglichſt den Sonnenſtrahlen aus-
zuſetzen. Zu dieſem Zwecke werden die ſie be
ſchattenden Blätter entfernt. Zu den bekannteſter
Pfirſichſorten gehören: „Präſident Griepenkerl“,
„Frühe Alexander“, „Frühe Rivers“ und „Kö
nigin der Obſtgärten“. Aus Kernen ſollte man
Pfirſiche nicht heranziehen, da der größte Teil
nicht recht ausfällt, wohl aber läßt ſich Pfirſich
auf Pfirſichſämlinge veredeln. Rodt.

Frage Nr. 9. Vor etwa ſieben Jahren
wurden Päonien gepflanzt. Jn den erſten Jahren
kamen ſie zur Blüte. Seit etwa drei Jahren er
ſcheinen zwar 15 bis 20 Knoſpen, die nur bohnen
groß, zum Teil noch etwas größer werden, dann
aber eintrocknen. Kann ich dagegen etwas tun,
um die Knoſpen zur Blüte zu bringen? W. G. in S.

Antwort: Päonien verlangen zum guten
Blühen einen mehr ſchweren wie leichten Boden.
Außerdem darf die Pflanze nicht zu tief ſtehen.
Letzteres ſcheint bei Jhnen der Hauptgrund des
Nichtblühens zu ſein, denn der Wurzelſtock kommt
mit der Zeit durch Düngung uſw. zu tief zu ſtehen.
Wir raten Jhnen, die Pflanzen unter möglichſter
Ballenſchonung auf guten, altgedüngten, ſchweren
Boden umzupflanzen. Bei Trockenheit iſt kräftig

zu gießen Rz.Alle Zuſendungen an die Schriftleitung, auch Anfragen, ſind zu richten an den Verlag J. Nenmann, Neundamm Bez. Ffo.).
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